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Feindliche Durohbruchsversuche zersechlagen
Nachdem die Vorbereitungen des Gegners im
Landekopf von Nettuno schon seit Tagen den
geplanten Grobangriff erkennen ließen, brach
der Angriff nach einem heftigen Trommelfeuer
am Dienstagmorgen los. Unsere Truppen setzen
den Anglo-Amerikanern zähesten Widerstand
entgegen. Unsere Karte zeigt das Kampfgebiet
zwischen Aprilia und Oisterna-Littoria, von
wo aus der Gegner seinen Angriff vortrug.
Diese Operation der Nordamerikaner steht im
engen Zusammenhang mit den Vorstöben gegen
Terracina. Die Entfernung von OCisterna nach
Terracina beträgt fast 50 Kilometer. Es ist
offensichtlich, daß hier die Verbindung 2zwi-
sohen den beiden Kampfgruppen des Gegners
hergestellt werden soll. An der Südfront führ-
ten die Anglo- Amerikaner die Hauptangriffe
gegen Pontecorvo. Mit allen Mitteln wurde
Fersueht, unseren Sperriegel im Liri-Tal zu
durchbrechen. Doch die Angreifer wurden im
zusammengefaßten Veuer aller Waffen und im
Nahkampf am Südrand von Pontecorvo zu
Boden gezwungen. Hier wie bei den anderen
Durechbruchsversuchen erlitt der Peind
sehwerste blutige Verluste. (Vgl. dazu den

nebenstehenden Artikel.)

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
dnb. Führerhauptquartier, 23. Mai. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Oberſt Fritz
Müller, Kommandeur eines rheiniſchweſt
fäliſchen GrenadierRegiments, als 477. Sol
daten der deutſchen Wehrmacht.

Deutſche Arbeitsſklaven für Moskau
dnb. Genuf, 28. Mai. Die engliſche Wochen

zeitſchrift „Time and Tide“ greift die vor
einigen Wochen vom Londoner „Obſerver“
veröffentlichte- Erklärung des Sowjetbot
ſchafters Guſew auf, wonach die deutſche
Wehrmacht in Zwangsarbeitsbataillone für
die Sowjetunion zuſammengefaßt werden ſoll,
und ergänzt ſie dahin, daß die Sowjets nicht
nur die deutſche Armee, ſondern auch einen
Teil der Bevölkerung zu dieſer Zwangsarbeit
verſchleppen wollen. Guſew habe dazu erklärt,
daß Moskau die Haltung der Weſtmächte in
dieſer Frage als Prüfſtein ihrer Aufrichtig-
keit betrachte
Die engliſche Zeitſchrift begrüßt den Plan

der Sowjets, Millionen kräftiger Deutſcher
für Sklavenarbeit in der Sowjetunion zu
rekrutieren als den geeigneten Weg, die
deutſche Bevölkerungszunahme auf dieſe
Weiſe einzudämmen und ſo die biologiſche
Grundlage unſeres Volkes zu untergraben.

Briten Flugzeuge über Dänemark vernichtet

gt. Kopenhagen, 23. Mai. Jn der Nacht
zum Montag ſind wiederum zwei britiſche
Flugzeuge über Dänemark abgeſchoſſen wor-
den. Zwei Flieger wurden auf Weſtfünen
als Leichen gefunden, acht weitere Leichen be
finden ſich vermutlich in den Trümmern des
Flugzeugs. Außerdem wurde in Oſtjütland
ein viermotoriger Bomber in Brand ge
ſchoſſen. Er ſtürzte ab und explodierte beim
Aufſchlag'auf die Erde. Vorläufig iſt die Leiche
eines engliſchen Fliegers gefunden worden.
Schweden auf der ſchwarzen Liſte in USA

In. Stockholm, 23. Mai. Wie Reuter amt-
lich aus Waſhington meldet, wurden 38 ſchwe
diſche Firmen auf die vom nordamerikaniſchen
Miniſterium für Wirtſchaftskriegführung auf
geſtellte ſchwarze Liſte geſetzt. Dieſe Maß-
nahme iſt die Verwirklichung der wiederholt
offiziell angedrohten Repreſſalien, die von der
USA- Regierung auf Firmen neutraler Län
der angewendet werden, wenn ſie mit den
Achſenmächten Handelsbeziehungen unter
halten. Die Verlautbarung des USA- Staats
departements kündigt eine weitere Verlänge-
rung der ſchwarzen Liſte an. Früher liefen die
USA ſich die Hacken ſchief, um Abſatzgebiete
für ihre Waren zu finden. Heute ſtellen ſie
ſchwarze Liſten auf und wollen auf einmal die
ſo ſehnlichſt erwünſchte Ausfuhr ſperren.

Der erwartete Offenſivſtoß des Feindes in Jtalien
Operationsziel die Vereinigung mit den bei Rektuno eingeſchloſſenen Verbänden

ks. Berlin, 23. Mai. Jn der ſüdita
lieniſchen Schlacht haben die Anglo-Ameri
kaner unnmehr zu dem Offenſivſtoß aus
eholt, der die Vereinigung der an der Süd
ront eingeſetzten Verbände mit den im

Landekopf von Nettuno eingeſchloſſenen Trup
pen bringen ſoll. Sowohl aus dem Lande
kopf heraus als auch von der Südfront her
wurden ſehr ſtarke feindliche Angriffe ge
führt, denen alle Machtmittel des Feindes
beigegeben waren. Die ſich daraus entwickeln
den Kämpfe ſind noch in vollem Gange, ſo daß
bisher nur Teilergebniſſe bekanntgegeben
werden konnten.

Ein Zeichen, daß die deutſche Truppen
führung ſorgfältig vorbereitet war, iſt die
Tatſache, daß alle Ueberraſchungsangriffe und
Durchbruchsverſuche bisher vereitelt werden
konnten. Auch die Küſtenſtadt Terracina, in
die feindliche Vorausabteilungen plötzlich ein
geörungen waren, wurde den Angreifern
wieder entriſſen. Von hier führt eine ſchnur
gerade Straße, die berühmte Via Appia, 65
Kilometer lang durch die pontiniſchen Sümpfe
nach Ciſterna, von wo aus ſich die Ebene bis
Rom erſtreckt. Aber ſelbſt der Anfang dieſer
Straße befindet ſich noch in deutſchen Händen
und um ſie von Norden her überholend zu
erreichen, müſſen die Anglö- Amerikaner noch
viele Berge des Auſoni-Gebirges erſtürmen,
in denen die Gebirgstruppen des Generals
Feurſtein ſich eingeniſtet haben. Hier ſteht
der Feind einem Gegner gegenüber, mit dem

ſich die Engländer bereits im Norwegen Feld
zug ſehr zu ihrem Nachteil auseinanderſetzen
mußten. General Feurſtein führte damals
jene Gebirgsjäger, die den Raum nördlich
Drontheim frei zu kämpfen und dem in Nar
vik eingeſchloſſenen General Dietl Entlaſtung
zu bringen hatten. Ein ſolcher Kenner des
Gebirgskrieges wird den Feind ſtändig vor
neue und immer ſchwerer werdende Aufgaben
ſtellen. Die rühmende Erwähnung im Wehr-
machtbericht, gibt die Gewißheit, daß der
General und ſeine Gebirgsjäger auch hier
bereits wieder Hervorragendes geleiſtet haben.

Die anglo- amerikaniſche Truppenführung
zielt darauf ab, durch immer wiederholte An
griffe beſonders im Raum von Pontecorvo
die deutſche Abwehrfront anzubohren, in der
Hoffnung, danach mit einem ſchnellen Durch
ſtoß die Vereinigung mit dem NettunorLande
kopf herſtellen zu können. Der von deutſcher
Seite mit beſonderer Taktik geführte Ge
birgskrieg wird jedoch dem Feinde niemals
die Möglichkeit hierzu geben. Wenn die
Anglo Amerikaner glauben, mit der blutig
erkauften Einnahme einer Höhe oder eines
Ortes die deutſche Linie durchbrochen zu
haben, ſo ſehen ſie ſich doch immer wieder
nur einer neuen deutſchen Riegelſtellung des
tiefgeſtaffelten Verteidigungsſyſtems gegen
über. Deshalb kann die Schlacht noch viele
Ueberraſchungen bringen, und nichts iſt ſo
wenig angebracht, wie voreilige Prophe-
zeiungen im feindlichen Lager.

Der Sieg der Dreierpakkmächte die Gewähr für eine freie Zukunft
Telegramme Führer Duce am Jahrestag des deutſch italieniſchen Bündnispaktes

dnb. Berlin, 28. Mai. Aus Anlaß des
fünften Jahrestages der Unterzeichnung des
deutſch italieniſchen Freundſchafts und Bünd
nispaktes am 22. Mai fand ein Telegramm-
wechſel zwiſchen dem Führer und dem Duce
ſtatt. Der Reichsminiſter des Auswärtigen,
von Ribbentrop, und der Duce ſowie der
Unterſtaatsſekretär im italieniſchen Außen
miniſterium, Mazzolini, tauſchten gleichzeitig
Telegramme aus.

Der Führer an den Duce: Duce! Jn dem
vor fünf Jahren abgeſchloſſenen Freund-
ſchafts- und Bündnispakt haben unſere bei
den Völker ihren Willen bekundet, für alle
Zeit zur Wahrung und Sicherung ihrer
Lebensrechte in Freundſchaft und Eintracht
zuſammenzuſtehen. Jm Gedenken an dieſe
geſchichtliche Stunde übermittle ich Jhnen,
auch im Namen des ganzen deutſchen Volkes,
meine aufrichtigſten und herzlichſten Grüße
und Wünſche. Zugleich gebe ich meiner unbe
irrbaren Gewißheit Ausdruck, daß ungeachtet
aller Schwierigkeiten, die es zu überwinden
gilt, am Ende dieſes ſchickſalhaften Kampfes
der Sieg der Dreierpaktmächte als ſicherſte
Gewähr für eine glückliche und freie Zukunft
unſerer Völker ſtehen wird.

Der Duce an den Führer: Zum Jahres
tag der Unterzeichnung des Freundſchafts
und Bündnispaktes zwiſchen dem national
ſozialiſtiſchen Deutſchland und dem faſchiſti
ſchen Jtalien, die durch gemeinſame Jdeale
geeint und durch den Willen, den ihnen vom
Schickſal vorgezeichneten Weg bis ans Ende
zu gehen, verbunden ſind, möchte ich Jhnen,
Führer, erneut auch im Namen der italieni
ſchen Sozialrepublik den tiefen Glauben an
den Sieg der Waffen des Reiches und ſeiner

Verbündeten ausſprechen, während die neuen
Formationen des republikaniſchen Italiens
im Begriffe ſtehen, ſich für die gemeinſame
Sache einzuſetzen.

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop an
den Duce: Zum fünften Jahrestage der Un
terzeichnung des deutſch- italieniſchen Freund
ſchafts- und Bündnispaktes bitte ich Sie,
Duce, meine aufrichtigſten und herzlichſten
Grüße entgegenzunehmen. Es iſt heute mehr
denn je meine Ueberzeugung, daß der ſchick
ſalhafte Kampf für Europas Freiheit mit
unſerem Siege über den gemeinſamen Feind
enden und damit einer glücklichen Zukunft
unſerer Völker den Weg bereiten wird.

Der Duce an den Reichsaußenminiſter:
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an
dem zwiſchen unſeren beiden Ländern der
Freundſchafts und Bünoönispakt abgeſchloſſen
wurde, möchte ich Jhnen, Exzellenz, die Ver
ſicherung abgeben, daß das republikaniſche
Italien feſt im Glauben ſeinen Weg an der
Seite des befreundeten Deutſchlands bis zu
jenem Siege fortſetzen wird, der den zähen,
heldenhaften Willen des Reiches und ſeiner
Verbündeten zu einer gerechten und beſſeren
Welt krönen wird.

Jn Berlin fand anläßlich der fünften
Wiederkehr des deutſch- italieniſchen Freund
ſchafts und Bündnispaktes eine Feierſtunde
ſtatt, an der in Vertretung des Reichsmini
ſters des Auswärtigen von Ribbentrop der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von
Steengracht, der italieniſche Botſchafter
Filippo Anfuſo, zahlreiche Vertreter der
faſchiſtiſchen Organiſationen ſowie von Staat,
Partei und Wehrmacht teilnahmen.

Das menſchenleere Jbero Amerika

Unſer Vertreter in Madrid: Zu ſpät erkannte Bevölkerungsprobleme in Südamerika

fh. Madrid, 23. Mai. Man legt ſich in
Jberomerika immer häufiger die Frage vor,
wie man nach dieſem Kriege die unendliche
Weite ſeines Kontinents bevölkern ſoll. Vei
der lebt man in dieſer Hinſicht in Jlluſionen.
Man glaubt, daß die alte Mutter Europa
noch wie um die Jahrhundertwende oder
nach dem erſten Weltkriege ihre Söhne in
jene gelobten Länder und zwar in erheb
licher Anzahl ſchicken werde. Bisweilen
tauchen aber doch Peſſimiſten auf, die ſich
darüber klarzuwerden beginnen, daß das
alte und immer noch federführende Europa
nicht mehr die Aufgabe hat, weiterhin den
Kulturdünger von Nationen zu liefern, die
bei der erſten Gelegenheit nichts anderes zu
tun haben, als ſich mit den Feinden des Mut-
terlandes Europa zu verbünden. Wer lange
in Amerika gelebt hat, weiß, daß man dort
auch heute noch alle europäiſchen Jdeen über
nimmt. Man bekämpft ſie zunächſt zwar;
dann ſieht man ihre Berechtigung ein und
paßt ſie den eigenen Gegebenheiten an.

Jnzwiſchen haben ſich die Vorzeichen etwas
geändert. Wenn man in Jberoamerika
glaubt, nach dieſem Kriege große Mengen
von Menſchen importieren zu können, die,
politiſch enterbt, jene Staaten aufbauen und
vorwärtsbringen helfen, ſo iſt man im Jrr-
tum. Das ſogenannte „alte Europa“ iſt in

ſeiner Fruchtbarkeit geiſtiger und techniſcher
Natur immer noch jung und wird ſeine Söhneſelbſt für ſich heantf

Haus und Arbeit verſchaffen. Amerika als
Ganzes geſehen wird dafür ſorgen müſſen,
ſeine ungeheure Weite ſelbſt zu beſiedeln.

Abgeſehen davon, daß Staaten wie die
USA nach dieſem Kriege überhaupt erſt ein
mal mit der aus ihrem kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsſyſtem herrührenden Arbeitsloſigkeit
fertig werden müſſen, wird es Staaten wie
Argentinien geben, die mit ihrem natürlichen
Bevölkerungszuwachs aus der Geburten-
zunahme ihre Territorien in abſehbarer Zeit
nicht ausreichend werden beſiedeln können.
Auf 2 Millionen qkm hat Argentinien 13
Millionen Einwohner, das heißt rund vier
je Quadratkilometer. Es könnte bequem 100
Millionen Einwohner ernähren. Wenn man
ſich jetzt in Argentinien und ſogar in Braſi-
lien den Kopf zerbricht, wo die Menſchen
hernehmen, ſo iſt es zu ſpät. Jberoamerika
wird nach dem Kriege geopolitiſch und demo
graphiſch geſehen zu einem gefährlichen
Vakuum werden. Zu ſpät hat man in Jbero-
amerika die große Wahrheit erkannt, die in
den Worten des argentiniſchen Staatsmannes
Alberti lag, der bereits vor 90 Jahrn ſagte:
„Regieren heißt bevölkern“

pruchen und ihnen Boden,

Pelze und Kaviar
Von Dr. Joset Freidanck

Immer wieder wird in den Vereinigten Staa-
ten das Menetekel einer katastrophalen, nach
Kriegsende drohenden Arbeitslosigkeit von mehr
oder minder berufenen Händen in grellen Farben
an die Wand gemalt, Die von verschiedenen
Seiten angestellten Berechnungen gehen dahin,
daß aus der durch die Rüstungsbedürfnisse un-
gemein erweiterten amerikanischen Industrie
nach dem Krieg zwanzig Millionen Arbeiter auf
die Straße gehen werden, wenn diese Industrie
nur für den Inlandbedarf tätig zu sein braucht
und die freigewordenen Kapazitäten nicht durch
einen nach dem Friedensstab gemessen
ver vielfachen Export in Anspruch genommen
werden, Unter diesen Aspekten war es zu er-
warten, daß die Nachricht über die zwischen
Washington und der Sowjetregierung getroffene
Abmachung über eine Zweieinhalb-Milliarden-
Anleihe, die nicht in barem, sondern in Fertig-
waren realisiert werden soll, eitel Freude und
Begeisterung auslösen würde. Stellt doch ein
durch diese Anleihe ermöglichter Export drei
Viertel der Gesamtausfuhr der Vereinigten Staa-
ten im Jahre 1930 dar, an der damals die Sow-
jets nur mit 3 v. H. teilgenommen hatten.

Die Realktion auf dieses Sowjetgeschäft war
jedoch in der Wall Street recht gedämpft, Vor
allem war man keineswegs damit einverstanden,
daß die Verhandlungen sowohl von sowjetrussi-
scher Seite, als auch von amerikanischer, 2wi-
schen den Regierungsstellen geführt wurden. Die
Unternehmerschaft in den Vereinigten Staaten
fordert bekanntlich, daß der staatlich gelenkte
Kontrollapparat sich so schnell wie möglich aus
der Wirtschaft zurückziehe. Andererseits will
man die Lehren, die man in den Vorkriegsjahren
im Handelsverkehr mit der Sowjetunion ziehen
konnte, auch in der Ekstase der Waffenbräder-
schaft nicht unbeherzigt lassen. Vor allem kann
man sich keiner Täuschung darüber hingeben,
daß die Sowjets keine idealen Handelspartner
für die Vereinigten Staaten darstellen.

Wohl haben die Sowjets außerordentlichen
Bedarf für amerikanische Fertigwaren ihre
Wunschliste für die Nachkriegslieferungen betrifft
Maschinen, Ausrüstungsgegenstände, Werkzeuge,
darunter 3000 Lokomotiven, 50 000 Personen-
und Güterwagen, eine große Anzahl von Werk-
zeugmaschinen andererseits ist jedoch die
Aufnahmefähigkeit des amerikanischen Marktes
für Sowjetrohstoffe nur eine sehr geringe. Es
kommen in größeren Posten nur Pelze, Kaviar
und andere seltene Metalle in Betracht. Der
Handelsverkehr der Sowjets mit Amerika war
daher in den Vorkriegsjahren (im Jahre 1938
45 Millionen Dollar) stark passiv, Damit hatte
sich aber das Zahlungsprobſem der Sowjets un-
gemein verschärft. Da Barzahlung verlangt
wurde, mußte entweder Gold oder Devisen er-
legt werden.

Es ist eine wenig beachtete Tatsache, daß
die im Jahre 1934 erfolgte Abwertung des Dol-
lars um rund 50 v. H., die hauptsäghlich auf das
Betreiben Morgenthaus erfolgte, auch mit einem
Seitenblick auf die Sowjets geschah und diesen
damit ein mehr als fürstliches Geschenk verab-
reicht wurde. Denn die Kaufkraft ihrer Gold-
produktion in Dollars wurde dadurch mit einem
Schlag um 50 v. H. (nach dem Durchschnitt der

r um jährlich 50 MillionenDollar) erhöht. Trotzalledem wickelte sich der
Außenhandel zwischen Neuyork und Moskau,
der stark politisch beeinflußt war, bis zum Jahre
1937 nur schleppend ab. Zwar war schon 1934
eine Exportbank zur Finanzierung des Sowjet-
geschäftes gegründet worden, doch erst 1937
schloß Roosevelt ein Handelsabkommen, das eine
sowjetische Mindestgarantie für die Abnahme
von Waren im Wert von 40 Millionen Dollar

Jahr festlegte. Unter Verzicht auf den An-
auf aller entbehrlichen Waren bediente sich

seither die Sowjetunion planmäßig der amerika-
nischen Industrie zum Aufbau einer eigenen
Rüstungsindustrie.

Die Englandhilfe und die beschleunigte Auf-
rüstung Amerikas ließ zeitweise die Lieferungen
nach der Sowjetunion erschlaffen. Einen Auf-
schwung nahmen sie erst wieder, als die Kriegs-
lage der Sowjets dringende Hilfe notwendig
machte und nunmehr die Einbeziehung der Sow-
jets in das Pacht- und Leihgesetz vom 11. März
1941 sich als unvermeidbar erwies Dieses Pacht-
und Leihgesetz ermöglichte es, daß die Ver-
einigten Staaten zu einem erheblichen Teil die
Versorgung der Gegner Deutschlands und seiner
Verbündeten mit Kriegsmaterialien zu späterer
Verrechnung übernahm. Wohl haben die größten
Vorteile aus diesem Gesetz die Engländer ge-
zogen. In den ersten zweieinhalb Jahren des
Pacht Leih- Verkehrs (bis Ende August 1943)
entfiel von den amerikanischen Gesamtlieferun-
gen in der Höhe von 15,2 Milliarden Dollar
45 v. H. auf Grobßbritannien, 25 v. H., somit rund
vier Milliarden Dollar, auf die Sowjetunion. Daß
die Amerikaner aber keineswegs gewillt sind,
diese Forderungen zu ermäbigen oder abzuschrei-
ben, geht aus den Diskussionen im amerikani-
schen Senatsausschuß für die Prüfung hkriegs-
wichtiger Fragen hervor, bei denen Senator
Truman den Vorschlag machte, Großbritannien
solle seine Pacht- und Leihschulden durch Ab-
tretung britischer Rohstoffquellen begleichen
Auf Exporte, die ja die eigene Industrie kon-
kurrenzieren könnten, wird verzichtet Der
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gleiche Standpunkt wird wohl gegenüber der
owjetunion vertreten werden. Gegenwärtig

steht diese unter Berücksichtigung der oben er-
wähnten Anleihen bei den Vereinigten Staaten
mit mindestens sieben Milliarden Dollar in der
Kreicle, eine Summe, die nur um zwei Milliarden

Dollar niedriger ist, als die gesamten an die
ten im Krieg 1914 bis 1918 gewährten An-
eihen.
In welcher Weise elch die Amerikaner die

Ruckzahlungsmöglichkeiten für diese „astrono-
mische“ Schuld darstellen, bleibt gegenwärtig
durchaus unerfindlich. Rohbstoffgebiete Iiegen bei
den Sowjets nicht wie beim englischen Empire in
der Reichweite der Amerikaner, Gold ist uner-
wünscht und könnte auch bei der höchsten Be-
reitwilligkeit der Sowjets nur kleine Bruchteile
der Schuld Kompensieren, Es bleiben nur Pelze
und Kaviar, die die Sowjets solange der Vor-
rat reicht laufend anbieten könnten, Luxuriös
Kann man aber dieses Sortiment an Gegen-
leistungen nur in der Qualität, nicht aber in der
Quantität bezeichnen. Der Weg, den die ameri-
Kanischen Milliarden in Sowjetrußland gehen
werden, ist jedoch in der Geschichte bereits
deutlich vorgezeichnet, Es ist der Weg jener
zwanzig Milliarden Goldfranc, die einstens
Frankreich dem russischen Bären in den Rachen
geworfen hat,

Portsmouth erneut bombardiert

änb. Aus dem Führerhauptquartier,23. Magi. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Landekopf von Nettunv ſteigerte der Feind
ſeine Artillerietätigkeit in den frühen Morgenſtunden
des heutigen Tages bis zum Trommelfeuer. Unter
Einſatz von Schlachtfliegern ſowie ſtarken Infanterie
und Panzerkräften trat er ſodann ſüdweſtlich und
weſtlich Aprilig und im Abſchnitt Ciſterna--Littoria
zum Angriff an. Die Kämpfe ſind in vollem Gange.

An der Südfront wurde ein Verſuch des Feindes,
ſich in überraſchendem Vorſtoß in den Beſitz von
Terraeing zu ſetzen, vereitelt. Nordöſtlich Terracing
konnte der Gegner ſich in den Beſitz einer Höhe ſetzen.
Der Schwerpunkt des Großangriffs lag auch geſtern
im Abſchnitt Lenolg--Pontecorvo und bei Piedi-
monte. Unſere tapferen Truppen warfen den mit
ſtarken Jnfanterie- und Panzerkräften nach heftiger
Artillerie und Jagdbombervorbereitung angreifenden
Feind in harten Kämpfen zurück und fügten ihm

ſchwere Verluſte zu. Wo ihm an einzelnen Stellen
örtliche Einbrüche gelangen, wurden dieſe abgeriegelt
vder im Gegenſtoß bereinigt. Beſonders erbittert
tobten die Kämpfe bei Pontecorvo und bei Piedi
monte. Alle durch ſtärkſtes Artilleriefeuer und rollen
den Fliegereinſatz unterſtützten Durchbruchsverſuche
des Feindes wurden dort im zuſammengefaßten
Werfer- und Artilleriefeuer zerſchlagen. Die in die
ſem Abſchnitt eingeſetzten Truppen unter dem Be
fehl des Generals der Gebirgstruppen Feurſtein

haben ſich in den tagelangen ſchweren Kämpfen her
vorragend geſchlagen und beſonders ausgezeichnet.

Jm Oſten verlief der Tag bei geringer örtlicher
Kampftätigkeit ruhig. Nach Säuberung der Fluß-
ſchleife am unteren Dujeſtr wurden die Kämpfe ſüd
lich Duboſari beendet. Jnfanterie- und Panzer
verbände zerſchlugen hier, von deutſch rumäniſchen
Kampf und Schlachtfliegern hervorragend unterſtüht,
mehrere ſowjetiſche Schützendiviſionen und eine
Panzerbrigade. Der Feind hatte hohe blutige Ver
luſte und verlor außerdem 2000 Gefangene, 47 Pan
zer, 71 Geſchütze und umfangreiches Kriegsmaterial.

Ein Kampffliegerverband führte in der letzten
Nacht einen Angriff gegen den Bahnhof Dſhankoi auf
der nördlichen Krim, der Brände und Exploſionen
hervorrief.

Nord amerikaniſche Bomber richteten am geſtrigen
Tage einen Terrvrangriff gegen das Stadtgebiet von
Kiel. Es entſtanden beſonders in Wohnvierteln
Schäden und Verluſte unter der Bevölkerung. Bei
ſchwierigen Abwehrbedingungen wurden 22 feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen. Jn der vergangenen Nacht
griffen britiſche Bomber mehrere deutſche Städte an.
Beſonders in Dortmund und Braunſchweig wurden
Schäden in Wohngebieten und Perſonenverluſte ver
urſacht. Luftverteidigungskräfte vernichteten 46 vier
motvrige Bomber.

Starke Verbände ſchwerer deutſcher Kampfflug
zeuge griffen in der letzten Nacht erneut den briti
ſchen Hafen Portsmouth an. Ausgedehnte Brände
und Zerſtörungen wurden in den Zielräumen be
vbachtet. Schnelle Kampfflugzeuge ſetzten die Be
kämpfung von Einzelzielen in Oſtengland fort.

Syſtematiſche Angriffe auf RokeKreuz- Einrichtungen
Dauernde Völkerrechtsverletzungen durch die Luftwaffe der Allüerten

dnb. Berlin, 238. Mai. Die Angriffe
anglo amerikaniſcher Flugzeuge auf deutſche
Lazaretteinrichtungen nehmen in der letzten

eit dermaßen überhand, daß es dem Ober
ommando der Wehrmacht notwendig er

ſcheint, eine Anzahl der flagranteſten Völker
rechtsverletzungen dieſer Art durch die briti
ſche und nordamerikaniſche Luftwaffe zur
Kenntnis der Weltöffentlichkeit zu bringen.
Es handelt ſich bei den nachſtehend aufge
führten Fällen nur um einwandfrei feſt
geſtellte Verſtöße gegen das Völkerrecht in
nerhalb von drei Monaten.

m 24. 1. 44 mußte der deutſche Heeres
Verband Platz Villa Lating wegen ſtarken
Beſchuſſes aufgegeben werden; am 9. 2. Be
ſchuß auf Krankenwagen öſtlich Apriliag; am
17. 2. Bombenvolltreffer eines Jagöbombers
auf Krankenwagen; am 19. 2. Angriff von
Flugzeugen auf einen Krankenwagen auf der
Straße Caſtel Romano Caſtel di Leva; am
22. 2. Tieffliegerangriff auf Krankenwagen;
am 3. 8. Tieffliegerangriff gegen 14 Uhr auf
Krankenwagen zwiſchen Gallicano und der
Via Caſelina; am 11. 8. Bombenangriff auf
einen Lazarettzug im Bahnhof FlorenzRif
redi; am 17. 3. Tieffliegerangriff auf Kranken
wagen einer Sanitätskompanie vor Todi; am
20. 3. Tieffliegerangriff auf eine Sanitäts
kolonne auf der Via Tiberinag; am 28. 8.
Feuerüberfall auf eine Krankenträgergruppe
einer Sanitätskompanie; am 30. 3. Tiefangriff
von 10 USA- Flugzeugen auf Krankenwagen
einer Sanitätsabteilung auf der Straße
Rom Terni; am 2. 4. Angriff von 12 Jagö-
bombern auf Krankenwagen auf der Via
Caſſia; am 3. 4. Tieffliegerangriff von vier
Flugzeugen auf einen Verbandplatz 23 km
ſüdweſtlich Caſſino; am 8. 4. Tieffliegerangriff
auf ein Verwundeten-Transportauto etwa

40 km nördlich Rom; am 10. 4, Angriff auf
einen Lazarettzug, ſüdlich Terontola, durch
ſechs Zerſtörerflugzeuge mit Jagoſchutz; am
11. 4. erneuter Tieffliegerangriff auf einen
Lazarettzug; am 12. 4. Tieffliegerangriff auf
Krankenwagen auf der Fahrt nach Civita-
Caſtellang; am 12. 4. Tieffliegerangriff auf
einen Lazarettzug; am 13. 4. Tiefflieger
angriff auf eine Sanitätskolonne auf der
Straße 2 km nördlich Monteveratchi; an
14. 4. Tieffliegerangriff auf eine Kranken
wagenkolonne 40 km ſüdlich Florenz.

Dieſe Aufſtellung ſchließt mit dem
14. April. Seit dieſem Tage haben ſich die
Ueberfälle der Anglo- Amerikaner auf Laza
retteinrichtungen faſt täglich wiederholt. Wie
ſich aus der Anhäufung dieſer Völkerrechts
brüche ſeit dem 2, April ergibt, ſind die anglo
amerikaniſchen Angriffe auf unter dem Schutz
des Roten Kreuzes ſtehende Einrichtungen
und Transporte geradezu Syſtem geworden.
Kein Verbandplatz, kein Lazarettzug und
kein Verwundetentransport iſt mehr ſicher
vor den Ueberfällen anglo- amerikaniſcher
Flieger. Jn allen Fällen waren die ange
griffenen Ziele durch die Zeichen des Roten
Kreuzes weithin ſichtbar gemacht, ſo daß die
anglo amerikaniſchen Piloten und Bord
ſchützen in jedem einzelnen Fall genau dem
Charakter des von ihnen angegriffenen Zie
les erkennen können. Die Briten und Nord
amerikaner geben ſich im übrigen auch gar
keine Mühe mehr, die von ihnen beabſichtigte
Völkerrechtsverletzung abzuſtreiten. So wurde
am 7. 5. auf der Straße etwa 1 Km. ſüdöſtlich
San Apolinare ein deutſcher Sanitäts-Kraft-
wagen, der den Anglo-Amerikanern als Sa
nitätsFahrzeug bekannt war, ſogar durch
nord amerikaniſche Artillerie unter Feuer
genvmmen.

USATerrorpläne ſchon im Sommer 1941
In. Stockholm, 28. Mai. General Arnold,

der Chef der USA-Armeeluftwaffe, enthüllte
in einer in Chicago gehaltenen Rede, daß
ſchon im Sommer 1941, d. h. ein halbes Jahr
vor dem Kriegseintritt der USA, von den
Generalſtabsvoffizieren der Vereinigten
Staaten der e gegen Deutſchland vor
bereitet worden iſt. Arnold erklärte wörtlich:
„Jch erinnere mich gut jenes Sommertages
1941, an dem ein Brief des Präſidenten
Rooſevelt auf meinen Schreibtiſch gelegt
würde. Der Brief war an den Kriegsminiſter
adreſſiert und forderte uns auf, für den Fall,
daß wir in den Krieg verwickelt würden, das
Notwendige vorzubereiten, um Deutſchland zu
ſchlagen. Der daraufhin vom Generalſtab
der Luftwaffe entworfene Plan iſt im weſent
P der gleiche, den wir augenblicklich durch
ühren.“

Ein Rezept für die Gewöhnung an Moskau

rxü. Berlin, 23. Mai. Die Londoner Zeit
ſchrift „Sphere“ macht ſich, wie viele Eng
länder, Sorgen um die britiſche Zukunft. Sie
fühlt ſich vor allem von den wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten der Nachkriegszeit beunruhigt
und tritt der von der amtlichen Agitation ver
tretenen Auffaſſung, daß die finanziellen
Kriegsverluſte Englands ſchnell wieder auf
geholt werden könnten, mit Entſchiedenheit
entgegen, indem ſie die Lage Englands mit
der eines Mannes vergleicht, der fünf Jahre
lang nur Schulden gemacht und ſein ge
ſamtes Eigentum verpfändet habe. Die wirt-
ſchaftliche Zukunft des britiſchen Bürgers, ſo
e die Zeitſchrift, ſei alſo durchaus nicht
roſig.

Aber auch in politiſcher Hinſicht findet
„Sphere“ viel an der engliſchen Zukunft aus
zuſetzen. Beſonderes Kopfzerbrechen verurſacht
ihr das Verhältnis zur Sowjetunion, von der

ſie zugibt, daß ſie den eigenen Verbündeten
immer noch ihre Geheimniſſe vorenthalte. So
lange man mit Moskau verbündet ſei, müſſe
man deshalb ſtets auf neue Ueberraſchungen
gefaßt ſein, und wenn Engländer und Ameri
kaner in der Sowjetunion eine „wohltätige
Demokratie“ erblicken wollten, ſo könne man
kaum ſeine Furcht vor den Folgen einer
ſolchen Verkennung unterdrücken. Trotzdem
erwartet die britiſche Zeitſchrift, daß die Sow
jets ſich nach allen von ihnen gebrachten Opfern
einer „abendländiſchen Geiſteshalkung“ fähig
erweiſen würden. Man müſſe nur, ſo ſchreibt
ſte zum Schluß, viel Geduld aufbringen, ſich
mit Ueberraſchungen abfinden und immer
wieder Oel auf die Wogen gießen, dann werde
man im Laufe mehrerer Generationen ſchon
zu der gewünſchten engen Verſtändigung mit
den Sowjets kommen. Selbſt die „Sphere“
kann ſich alſo die Schwierigkeiten nicht ver
hehlen, die der politiſchen Zukunft Englands
infolge der Belaſtung mit dem Moskauer
Bündnis entgegenſtehen!

Kampf bei Jmphal wieder entbrannt
ab. Tokio, 23. Mai. Der Kampf um die

Einfallstore nach Jmphal tobt ſeit vier Tagen
heftiger denn je. Die Japaner haben in der
Nacht zum 19. Mai ihre Offenſive an der von
Südoſten nach Jmphal führenden Bergſtraße
wieder aufgenommen. Die von der indiſchen
Front eintreffenden Berichte ſprechen davon,
daß noch in der gleichen Nacht, als die japa
niſche Offenſive begann, das Gros der Feinde
weiter in Richtung Jmphal zurückgeworfen
wurde, während ſich weſtlich der Stadt die
Japaner von Höhenſtellung zu Höhenſtellung
gegen die Gräben der gegneriſchen Jnfan-
terie vorkämpfen müſſen. Hinter den Front
truppen im Südoſten Jmphals arbeiten japa
niſche Truppen fieberhaft an Brücken und
Straßen, auf denen der Nachſchub für die
große Schlacht um Manipur heranrollt.

Zeichn. RHövker
Aus Liebe zu menschlichem Leid geschaffen,

aus Haß und Ohnmacht bespieen,

Ausrede um das Caſſino- Verbrechen
sdz. Berlin, 23. Mai. Caſſino wird in die

zukünftige Geſchichtsſchreibung nicht nur als
Jnbegriff unüberwindlichen deutſchen Sol
datengeiſtes, ſondern auch als Beiſpiel
ſkrupelloſer anglo- amerikaniſcher Krieg
führung eingehen. Man möchte auf der Feinö
ſeite zu gern die einwandfreien Zeugniſſe
gegen die angelſächſiſche Kulturbarberei aus
der Welt ſchaffen. So zieht jetzt die nord
amerikaniſche Agentur Aſſociated Preß die
lächerliche und konſtruierte Schlußfolgerung,
da man in den Trümmern des Kloſters
Caſſino deutſche Ausrüſtungsgegenſtände ge
funden habe was durchaus möglich iſt
daß damit die Rechtmäßigkeit der Bombar
dierung des Kloſters durch die Angelſachſen
bewieſen ſei.

Die Tatſache, daß ſich vor der anglo
amerikaniſchen Zerſtörung der Benediktiner-
abtei keine deutſchen Truppen im Kloſter
bezirk befanden, iſt durch die Berichte glaub
hafter Zeugen feſtgeſtellt worden. Die gleichen
einwandfretien Beweismittel ſind für die
Bombardierung vorhanden. Erſt nachdem die
angelſächſiſchen Barbaren das völlig unver
teidigte Kloſter zerſtört hatten, wurden die
Trümmer von den deutſchen Truppen in ihr
Verteidigungsſyſtem einbezogen. Jedes Kind
kann ſich auf Grund dieſer Tatſachen an den
fünf Fingern abzählen, daß ſich daraufhin
auch in den Trümmern deutſche Ausrüſtungs-
gegenſtände befanden. Es wird aber nicht ſo
naiv ſein, daraus den kühnen Schluß zu
ziehen, dieſe Gegenſtände könnten aus der
Zeit vor der Vernichtung Caſſinos ſtammen

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberfeldwebel Rabben, Flugzeugführer in
einem Schlachtgeſchwader, und an Feldwebel Fechner,
Flugzeugführer in einem Schlachtgeſchwader.

Wie ſtark im deutſchen Volk der Wille zur Waffen
bereitſchaft iſt, geht aus der ſtändig ſteigenden Zahl
der Teilnehmer an dem von der SA. durchgeführten
Wehrſchießen hervor. Bis zum 19. Mai betrug dieſe
Teilnehmerzahl über 3,3 Millionen.

Auf dem Reichsappell der ſchaffenden Jugend
ſprach der erſte aus der Jnfanterie hervorgegangene
Träger des Ritterkreuzes mit Eichenlaub und
Schwertern, Oberſtleutnant Bärenfänger, zu der in
der Rüſtung und Kriegsproduktion wie der Land
wirtſchaft eingeſetzten Jugend.
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ous betrens Im Schatten
der Traumfabriken

Ein Friobnieberſekt aus Koliywood

8. Fortſetzung

Die meiſten müſſen wohl glauben, die
Schilderung ihres Lebens ſei ſo ungewöhn
lich, daß ſie alles das, was das Schickſal ihnen
an Gutem und an Böſem zufügte, ihren Mit
menſchen nicht vorenthalten dürfen. Oſt iſt
nur Geltungsbedürfnis die Triebfeder zu
ſolchen Niederſchriften, mitunter eine gewiſſe
Leidenſchaft und literariſche Veranlagung, die
nach Betätigung drängt, häufig iſt der Be
weggrund nur ein reiner Erwerbstrieb
to wake woney! Mein „Boß“, Sam Myers,
Chefdramaturg und Leiter des Departments,
ein geriſſener Jud ungariſcher Abſtammung,
der bezeichnend für die berufliche Wand
lungsfähigkeit ſeiner Raſſe als Pferde-
händler ins Land gekommen war, hat keine
hohe Meinung von den uns mit Filmexpoſés
überflutenden Autoren, ſelbſt dann nicht,
wenn dieſe klangvolle Namen beſitzen, ganz zu
ſchweigen natürlich von der Rieſenmenge der
Gelegenheitsſchreiber. Er hält an dem Grund
ſatz feſt, daß nur der vom Film etwas ver
ſtehen könne, der „mitten im Betrieb“ ſtecke.
„Was weiß der Laie vom Geſchäft?“, iſt ſeine
ſtändige Redensart. Nun, er hat nicht einmal
ſo ganz unrecht, denn der Außenſtehende kann
ja nicht ahnen, daß es ſelbſt beim Film eine
Konjunktur, eine Geſchmackskonfektion gibt,
der alle Filmproduzenten, wollen ſie kon
kurrenzfähig bleiben, ſich bedingungslos
unterwerfen. Als das größte Konkurrenz
unternehmen unſerer Geſellſchaft eines Tages
mit einem Film, in deſſen Handlung die
große franzöſiſche Revolution einen breiten
Raum einnahm, entgegen allen Vorausſagen
und Erwartungen einen geradezu ſenſa
tivnellen Kaſſenerfolg hatte, diktierte das Ge
ſetz der Serie allen anderen Produzenten die

Herſtellung ähnlicher Koſtümfilme. Die Haus
dichter waren gleich am Morgen nach dem
gleichzeitig in Hollywood, Neuyork, Chicago,
San Franeisco und Detroit ſo überaus er
folgreich verlaufenen Start vom Chef zu
ſammengetrommelt worden und hatten den
Auftrag erhalten, binnen einer Woche einen
Film zu ſchreiben, deſſen Geſchehniſſe ſich
wie Mr. Myers ſich ausdrückte „mit irgend
ſo einem franzöſiſchen Louis es gab doch
ſicher noch andere „Seegen' als dieſen Louis
quatorze den Fünfzehnten? und ſeiner
Geliebten“ befaßte. Natürlich mußte alles,
was bisher immer als beſonders publikums-
wirkſam gegolten hatte, mit hineingeflochten
werden. „Seine Kalle“, ſo ſagte Sam Myers
in ſeinem jiddiſchen Amerikaniſch, womit er
die Königin meinte, „is natierlich mies, de
Schickſe mit'm Pompadour aber ne Mezie,
laſſen Se ſe vom Ballett kommen, de Chonte
(Kokotte), das zieht immer!“ Von keiner
geſchichtlichen Sachkenntnis getrübt, warf
Myers Ludwig den Vierzehnten (quatorze)
mit Ludwig den Fünfzehnten, die Pompadour
und alles völlig durcheinander, aber das war
ja auch für ihn, der nur eine Rechenmaſchine
im Gehirn trug und lediglich an das box
vffice dachte, völlig nebenſächlich. Nach dieſen
„richtungweiſenden Jnſtruktionen“ hatten ſich
die Hausdichter unverzüglich ans Werk ge
macht, aber auch die Story-Prüfer bekämen
einen Haufen Arbeit. Grundſätzlich iſt es
deren Hauptaufgabe, eingeſandte Manuſkripte
auf ihre Verwendöbarkeit hin zu prüfen, was
in nahezu 90 v. H. aller Fälle ein völlig nega
tives Ergebnis hat. Die Filmgeſellſchaften
betrachten die Tätigkeit ihrer ziemlich gut
bezahlten Lektoren nun aber keineswegs als
eine Art von Sport oder unterhaltſamem
Zeitvertreib, wie auch ſolch ein „Dienſt am
Kunden“, um das Jntereſſe des Publikums
am Film zu fördern; zuviel Geld ver
ſchlingen würde; ſie haben als echte Yankees
vielmehr ein recht großes Jntereſſe an dieſer
LaienMitarbeit, und zwar aus folgendem
Grunde: Jn nahezu jedem Manuſkript, und
mag es noch ſo einfältig und primitiv ſein,

ſteckt doch irgendeine gute Jdee, manch vrigi
neller Einfall, der ſich bei paſſender Gelegen
heit verwerten läßt, und da iſt es nun Auf
gabe der Lektoren, aus den mehr vöer weniger
geratenen Kuchen die „Roſinen“ heraus
zupicken und ſie ſorgfältig zu ſammeln, d. h.
ſie nach einem beſtimmten Schema von Ge
ſichtspunkten zu regiſtrieren bzw. auf gut
überſichtlich geordnete Karteikarten ein
zutragen. Dieſer geiſtige Diebſtahl wird mit
einer Unverfrorenheit ſondergleichen, mit
echt jüdiſcher Chuzpe durchgeführt, und die
ſich dazu hergeben, empfinden keinerlei Ge
wiſſensbiſſe, iſt doch in den USA ein job wie
der andere, wobei es völlig gleichgültig er
ſcheint, auf welche Weiſe man ſeine Dollars
„macht“. Jedenfalls werden alle brauchbaren
Stellen, „gags“ genannt, aus den Expoſés
her ausgeſchrieben und für ſpäteren Gebrauch
aufbewahrt, wo man ſie dann geeignetenfalls
leicht oder auch gar nicht verändert zur An
wendung bringt. Eine gewiſſe Vorſicht wird
nur bei bekannten Autoren angewandt, doch
wenn es ſich um einen armen Teufel handelt
(was mit Hilfe einer Auskunftei feſtgeſtellt
wird), der keine Mittel aufbringen kann, um
gegen einen Filmkonzern einen Plagiats-
prozeß anzuſtrengen, dann ſchreibt man ihm
ein paar liebenswürdige Zeilen tiefſten Be
dauerns mit der gleichzeitigen Aufforderung,
ſich durch den Mißerfolg nicht entmutigen zu
laſſen, es vielmehr mit einer anderen Jdee
zu verſuchen worauf der Betreffende auch
meiſt hereinfällt.

Um nun auf Mr. Myers „Eilauftrag“ zu
rückzukommen, mußten in fieberhafter Eile
alle geſtohlenen Aufzeichnungen über die
Herrſcher Frankreichs und die zur Zeit ihrer
Regierung vorgekommenen Revolutionen
und Liebesaffären herausgeſucht werden, und
ſiehe da, es kam ein umfangreiches Material
zuſammen. Kein Wunder, daß die Sache
klappte; nach Ablauf der geſetzten Friſt lagen
ſchon drei Tage ſpäter die Grundzüge der
neuen Filmſtory feſt, und nun konnte es mit
den Vorbereitungen losgehen. Bahn frei für

„Das Strumpfband einer ungekrönten
Königin“!

II. Die Phantaſiemaſchine
Ben Cohen, der Produktionschef, hat heuts

keinen guten Tag. Alles ſcheint verkehrt zu
gehen. Seit dem frühen Morgen gibt es nichts
als Aerger. Gwen Lee, der neue Star, hat
„abgeſagt“. Migräne, oder was ihre Neger
zofe am Telephon als Entſchuldigung an
führte, macht das Erſcheinen Gwens im Ate-
lier unmöglich. Zweifellos hat ſie am Abend
vorher zu viel getrunken oder ein Zerwürfnis
mit einem ihrer vielen Liebhaber gehabt. Ben
Cohen hat darin ſeine Erfahrungen! Jeden-
falls hat Gwen ihm einen vöſen Strich durch
die Rechnung gemacht. Der ganze Arbeitstag
iſt verpfuſcht. Alles muß umdisponiert wer
den. Die vorgeſehenen Aufnahmen können
nicht ſtattftnden, eine andere Szene, in der
dieſe erſt friſchgebackene und ſich ſchon Star
allüren leiſtende Hauptdarſtellerin nicht auf
tritt, iſt nun einzuſchalten, und das erfordert
unzählige Telephonate und einen Rieſenauf-
wand an Umänderungen und Beſeitigungen
von Schwierigkeiten, gang zu ſchweigen von
den Koſten. Dann kommt ein Anruf von Sigi
Movos, ſeinem Vertrauten, Filmreporter und
Spitzel, der alles erfährt und hinter die in
timſten Konkurrenzgeheimniſſe kommt. „Sigi,
mein Gold, was haſte auf'm Herzen und
„Ben, mein Fürſt, de wirſt meſchugge!“, das
iſt der Ton, der zwiſchen ihnen herrſcht und
heute die Einleitung eines auf Jiddiſch ge
führten Geſpräches bildet, in deſſen Verlauf
ſich Ben Cohens Stirne ſichtlich umwölkt.
Geſtern abend iſt „Das Strumpfband einer
ungekröntsn Königin“ zu drehen beſchloſſen
worden, heute konmt Sigi Moos dahinter,
daß die Konkurrenz „Das Halsband einer
Königin“ verfilmen wird. „Sicher kommt
jetzt noch ne Firma, die „Das Bruchband
einer Königin“ zeigen will, witzelt Sigi in
die Sprechmuſchel, doch Mr. Cohen hat den
Hörer ſchon auf die Gabel geknallt und über
legt, was es zu unternehmen gilt.

Fortſetzung folgt)
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Als DER GAUISIADT
Verdunkelung: Von Mittwoch 22.02 Uhr bis

Donnerstag 4.20 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch
6.44 Uhr; Monduntergang: Mittwoch 28.18 Uhr.

NSKK.Oberführer Müller gefallen
Der ſtellvertretende Führer der Motor

gruppe Sachſen, NSKK-Oberführer Müller,
iſt mit ſeinem Kraftfahrer Oberſturmmann
Röſeberg in Ausübung ſeines Dienſtes einem
feindlichen Terrorangriff zum Opfer gefal
len. NSKK-Oberführer Emil Müller wurde
am 7. September 1895 geboren. Als Füh-
rer der Motorſtandarte 88 (Halle) wurde er
am 1. Mai 1941 zur Motorgruppe Sachſens
verſetzt. Hier bekleidete er die Dienſtſtellung
eines Brigadeführers im Stab. Mit Wir-
kung vom 1. Juli 1942 wurde er als Stabs
leiter der Motorgruppe Sachſen und ſpäter
außerdem mit der ſtellvertretenden Führung
dieſer Dienſtſtelle beauftragt. NSKK- Ober
führer Müller trat am 1. September 1931 in
die Partei und am 10. Dezember 1931 in
das NSKK ein.

Warum ſäumſt du immer noch?
Viele Frauen ſind in den letzten Wochen

dem Aufruf des Gauleiters Sauckel gefolgt
und haben ſich zum Freiwilligen Ehrendienſt
gemeldet. Es ſind nicht etwa Frauen, die
nichts zu tun hatten! Die viel beſchäftigten
Hausfrauen und Mütter mußten ſich die Zeit
erſt mühſam abſparen. Der Haushalt mußte
umgeſtellt werden, und auch die Angehörigen
vpferten manche Bequemlichkeit für das große
Ziel, den Sieg. Dieſe Frauen mögen allen
denen als Beiſpiel dienen, die den Weg in den
Freiwilligen Ehrendienſt noch nicht gefunden
haben. Mehr denn je fühlen die Säumigen

in dieſen Wochen die fragenden, vorwurfsvol-
len Blicke aller ſchaffenden Frauen auf ſich
gerichtet: Warum ſeid ihr noch nicht im Frei
willigen Ehrendtenſt?

Es gibt keine Altersgrenze im Freiwilli
gen Ehrendienſt. Auf den Geſundheitszuſtand
wird weitgehend Rückſicht genommen. Frauen,
die nicht ſtehen können, erhalten eine Arbeit,
die ſie im Sitzen verrichten können. Frauen,
die ſich nicht bücken dürfen, erhalten eine
entſprechende Tätigkeit. Für jede Frau gibt
es eine Arbeit, die ſie bei gutem Willen lei
ſten kann. Darum der Appell: Meldet euch
alle bei den zuſtändigen Arbeitsämtern oder
bei den Dienſtſtellen des Deutſchen Frauen
werkes zum Freiwilligen Ehrendtenſt!

Verſehrte betreuen Kriegsopfer
Der Nationalſozioliſtiſche Gaudienſt ſchreibt:
Das Gauamt für Kriegsopfer hatte Kameraden

des jetzigen Einſatzes, die als Verſehrte von der
Wehrmacht entlaſſen ſind und als Nachwuchsführer
für die Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſoxgung
(NSKOV.) ausgewählt ſind, zu einer Schulung nach
der Gauhauptſtadt einberufen. Der Leiter der Ab
teilung Schulung im Amt für Kriegsopfer, Gau
hauptſtellenleiter Teichmann, gab einen Ueberblick
über die bisherige Entwicklung des Verſorgungs
rechtes. Hauptabſchnittskeiter Wunderling, der Leiter
des Gauamtes für Kriegsopfer, gab eine Ueberſicht
über die Entſtehung des Amtes für Kriegsopfer und
der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung.Bereits vor der Machtübernahme hat die Haupt
abteilung I der NSDAP. ſich für die Belange der
Kriegsopfer eingeſetzt und deren Ehrenſtellung in der
Gemeinſchaft des Volkes erkämpft. Der Gauamts
leiter gab dann im einzelnen Richtlinien, die ſich die
jungen Kameraden in ihren künftigen Aemtern als
politiſche Leiter und Wahrer altſoldatiſcher Tradition
zu eigen machen müſſen. Der Geſchäftsführer der
NSKOV., Gauhauptſtellenleiter Rudolph, forderte in
ſeinem Schlußwort die Kameraden auf, draußen in
den Kameradſchaften zum Wohle der Kriegsbeſchädig
ten und Hinterbliebenen beider Weltkriege zu arbeiten.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
2 Mit dem EK. 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:

Obergefreiter Fritz Richter, Auenſtraße 7, und
Matroſengefreiter Otto Schäfer, Hallorenring 8.

Kriegsverſehrte friedlicher Arbeit zurückgegeben
Beſuch in der „Land wirtſchaftlichen Sch ulungsſtätte für Wehrdienſtbeſchädigte“

Die Rückführung kriegs- und wehrdienſt
beſchädigter Volksgenoſſen in den Arbeits
prozeß der zivilen Wirtſchaft iſt eine der
Hauptaufgaben, die der Krieg den ſozialen
Fürſorgeſtellen des Staates auferlegt. Daß
dabei dies Wirtſchaft ſelbſt tatkräftig Hand
anlegt, um durch Umſchulungsverfahren den
Ausfall an Arbeitskräften auf ein Mindeſt
maß herabzuſetzen, ließ ein überaus auf
ſchlußreicher Beſuch erkennen, den uns die
Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt in ihrer
„Land wirtſchaftlichen Schulungsſtätte für
Wehrdienſtbeſchädigte aus land wirtſchaftlichen
raten in Freyburg an der Unſtrut ermög
ichte.

Seit nunmehr über einem Jahre haben
hier in den Räumen der ehemaligen Freybur
ger Gartenbauſchule „Schüler“ aus allen Tei
len des Großdentſchen Reiches, aus Oſtpreu-
ßen und dem Saarland, aus Oberbayern
und Pommern, aus Weſtfalen und dem
Warthegau und ſelbſtverſtändlich aus dem
Gau Halle- Merſeburg in dreiwöchigen Lehr
gängen ſich einex ernſten und vielſeitigen Ar
beit unterzogen. Es handelt ſich bei dieſen
„Schülern“ bisher waren es insgeſammt 150
an der Zahl um Wehrdienſtbeſchädigte aus
land wirtſchaftlichen Berufen, als da ſind
Bauern und Landwirte, landwirtſchaftliche
Aufſeher, Vertreter aus der Vielfalt der
Landarbeiter und ähnlichen Berufen.

Schon aus der Kürze der Lehrgänge iſt zu
erkennen, daß es ſich bei dieſen Freyburger
Arbeiten nicht um irgend eine Umſchulung
der Wehrdienſtbeſchädigten im landläufigen
Sinne des Wortes handelt. Dieſe Lehrgänge
müſſen vielmehr als eine Art Eignungsprüt
fung angeſehen werden. Jn einem weitum
grenzten Arbeitsgange wird unter Leitung
von Landwirtſchaftsrat Weidemann die Eig
nung des Wehrdienſtbeſchädigten auf Grund
ſeiner körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten

ermittelt. So konnte im Verlaufe der bis
her abgeſchloſſenen neun Lehrgänge, die ſeit
der Eröffnung dieſer ſegensreichen Schu
lüungsſtätte im September des vergangenen
Jahres in Freyburg durchgeführt wurden,
mancher körperlich behinderte Landarbeiter
einer ſeinen körperlichen und geiſtigen n
keiten entſprechenden landwirtſchaftlichen,
bäuerlichen Arbeit zugeführt werden. Ein
fußamputierter Schlepperfahrer fand bei-
ſpielsweiſe eine inzwiſchen liebgewonnene Be
ſchäftigung in der land wirtſchaftlichen Ver
waltung; ein armverletzter Melker wieder
bewährt ſich bereits ſeit Monaten als Milch-
leiſtungsprüfer, und ein anderer, der lange
Zeit mit einer Kopfverletzung im Lazarett
behandelt werden mußte, hat neue Lebens-
und Arbeitsfreude als Schäfer gefunden.

Gerade die ſeeliſchen Momente ſpielen bei
dieſer neuzeitlichen, aus den Notwendigkeiten
des Krieges gebbrenen Freyburger Um-
ſchulungsarbeit eine wichtige, vielleicht ſogar
die wichtigſte Rolle. Hier wie in aller unſerer
Fürſorge für unſere Kriegsbeſchädigten gilt
es, die Verſehrten ſeeliſch wieder aufzurichten
und ihnen die Gewißheit wiederzugeben, daß
ſie krotz aller Schäden, die ihnen ihr heldiſcher
Einſatz im Kampfe um die Freiheit und das
Leben ihres Volkes zufügte, als vollarbeits
fähige, gleichwertige Glieder der ganzen
Volks gemeinſchaft angehören und immer an
gehören werden.

Wie der Abteilungsleiter der Landes-
bauernſchaft SachſenAnhalt für Arbeitsein
ſatz, Landwirtſchaftsrat Schulze, anläßlich
unſeres Freyburger Beſuches kürz erwähnte,
hat die Freyburger Schulungsſtätte vor kur
zem eine organiſatoriſche Umſtellung erfah-
ren, ſie unterſteht nicht mehr der Dienſtauf
ſicht der Wehrmacht, ſondern im Auftrage des
Reichsarbeitsminiſters der Landesbauern
ſchaft unſeres Heimatgaues. Damit wird auch

Student von der Fronk, Skudentin aus dem Kriegseinſaß
Kriegsalltag in unſerer Univerſität Zur heutigen Verpflichtung

Heute morgen findet die Verpflichtung der neu
immatrikulierten Studenten des Sommer
Semeſters 1944 der MartinLuther- Univerſität ſtatt.

Ueber die Steinſtufen des Melanchtho
nianums klappern ein Paar helle Holzſchuhe
neben dem feſten Tritt ſchwerer Soldaten
ſtiefel. Ein bunter Rock wippt fröhlich neben
einer feldrauen Uniform und bringt einen
Hauch lebendiger Anmut in die nüchterne
Strenge der langen Korribore. Vor fünf
Wochen als ſie dieſe Stätte zum erſtenmal
betraten, war der Weg zum Hörſaal von
einer leichten Beklemmung begleitet, einer
ſpürbaren Ehrfurcht vor den Gefilden der
Wiſſenſchaft, in die ſie nun vordringenwürden.

Sie kamen beide aus einer harten, vom
Krieg ſchwer gezeichneten Alltag, die 19jährige
Kriegshilfsdtenſtmaid aus Düſſeldorf und
der 25jährige Studienurlauber von der Oſt
front, beide erſte Semeſter. In den Stunden
härteſter Bewährung waren ſie über die Per
ſpektive der Schulbank hinausgewachſen,
Würde er, ſo fragte ſich der Soldat, ſofort
wieder die Fähigkeit veſitzen, ſich auf das gei
ſtige Training umzuſtellen? Inzwiſchen ſind
die Spuren jener erſten geheimen Bangigkeit
verwiſcht. Mit der Beweglichkeit des Wirk-
lichkeitsmenſchen hat ſich der Student im Waf-
fenrvck eingereiht in die neue Arbeitsgemein
ſchaft, hat ganz Beſitz ergriffen von der neuen
Materie, die man ihm zum Formen und
Geſtalten bot. Vielleicht, daß er den Becher
der Wiſſenſchaft drängender, bewußter zum
Munde führt, von dem Empfinden vbeſtimmt,
daß die Zeit des Lernens für ihn um ſo koſt
barer iſt, je kürzer ſie ihm zu teil wird.

Das Leuchtfeuer der Seele
Arbeitswoche „HitlerJugend und Theater

Die 6. Erfurter Arbeitswoche „Hitler
fugend und Theater“, die vom 20. bis 27. Mai
ſtattfindet, wurde mit einer Veranſtaltung im
Deutſchen Volkstheater“ eröffnet. Der Chef
des Kulturamtes der Reichsjugendführung,
Hauptbannführer Otto Zander, Berlin, verlas
eine Anſprache des verhinderten Miniſterial
dirigenten Reichsdramaturg Dr. Rainer
Schlöſſer. Der Reichsdramaturg wies darauf
hin, daß oft genug die Zukunft des deutſchen
Volkes in Dunkel gehüllt geweſen ſei. Nie
aber ſei die Fackel der Begeiſterung und der
Opferbrand der Seele in dem Herzen der
Jugend und der Kämpfer für Deutſchlands
Größe erloſchen. Dieſes Leuchtfeuer der
Seele heiße Tapferkeit. Auch die letzten vier
Jahre ſeien ein lebendiger Beweis für den
Opferbrand junger deutſcher Herzen geweſen.
Dieſes Leuchtfener der Seele in den Herzen
der Jugend wachzuhalten, ſei der Sinn der
Arbeitswoche „Hitler Jugend und Theater.

Herbert Reineckers „Leuchtfeuer“
Herbert Reinecker behandelt in ſeigem Drama

„Leuchtfeuer“, das als erſtes Werk der Arbeitswoche
„Hitler Jugend und Theater“ uraufgeführt wurde,
ein Thema, das nicht nur die Frontkämpfer der
beiden großen Kriege, ſondern das Volk in ſeiner
Geſamtheit angeht. Der junge Leutnant Koryska,
der am Tage vor der Waffenruhe des erſten Welt
krieges dem Befehl ſeines eigenen ſoldatiſchen Ge
wiſſens folgt und zu ſeinen eingeſchloſſenen Kame-
raden, die auf ihn warten, zurückkehren will, obgleich
dieſe Rückkehr den faſt ſicheren Tod bedeutet, anderer
ſeits aber alle Anzeichen auf ein baldiges Ende des
Krieges deuten, dieſer junge Leutnant tut mehr als
ſeine Pflicht. Er iſt Symbol für eine beſſere Zu
kunft. Die Moral des Soldaten bleibt in dem all
gemeinen Verfall und der beginnenden Zerſetzung
und Auflöſung aller ſittlichen Werte unangetaſtet.
„Es leuchtet etwas in uns hier wird ein Feuer
aufgeſtellt eine Brücke ſehe ich, eine leuchtende
Brücke in die Zukunft“ dieſe Worte des Oberſten
von Trüſtedt geben eine Deutung der auf innere
Logik gufgebauten Handlung des Dramas und recht
fertigen ſeine Aufführung in der heutigen Zeit. Die

Jugend wird Kraft, Begeiſterung und ſoldatiſche
Haltung aus ihm ſchöpfen. Werk und Aufführung
fanden viel Beifall. Bernhard Twardy

Schöpferiſcher Wille im Krieg

Die „Große Kunſtausſtellung 1944“ des Gaues
WeſtfalenNord wurde in Gegenwart von Reichs
miniſter Roſenberg von Gauleiter Dr. Meyer er
öffnet. Jn einer Anſprache an die Gäſte und Künſtler
bezeichnete Alfred Roſenberg die große Kunſtaus
ſtellung dieſes Jahres als ein Zeichen des un
erſchütterlichen Glaubens, der ſtolzen Ruhe und
Siegeszuverſicht. Die Schau ſei ein ſtarker Beweis
unſeres ſchöpferiſchen Willens im Kriege, und wenn
auch ſchmerzliche Verluſte an Kulturgütern zu be
klagen ſeien, ſo bleibe unſere erſte Aufgabe doch die
Erhaltung der Subſtanz unſeres Volkes, aus der in
der Zukunft neue und reiche Kulturwerte als Sym
bole unſerer Schaffenskraft entſtehen würden.

Von den deutſchen Hochſchulen
Der Kurator der Philipps Univerſität Marburg

(Lahn), Oberpräſident z. Geheimer Ober
regierungsrat Dr. jur. von Hülſen, konnte m 18. Mai
1944 auf eine Ab0jährige Tätigkeit im Dienſt der
Preußiſchen Wiſſenſchaftsverwaltung zurückblicken. Am
18. Mai 1904 trat er als Aſſeſſor in das Preußiſche
Kultusminiſterium ein, dem er mit kurzer Unter
brechung, während der er u. a. als Prokurator an
die Landesſchule Pforta abgeordnet war, bis Ende
November 1920 als Vortragender Rat in der Hoch
ſchulabteilung angehörte. Hier lag ihn vor allen
Dingen die verwaltungsmäßige Betreuung und Aus
geſtaltung der Univerſitäten Breslau Halle, Göttin
gen, Marburg, Münſter, Bonn ſowie die miniſterielle
Mitwirkung bei den Univerſitäten Frankfurt a. M.
und Köln db. Am 1. Dezember 1920 wurde ihm auf
ſeinen Wunſch das Amt des Kurators der Philipps
Univerſität in Marburg übertragen, das er auch heute
noch bekleidet.

„Eine großartige Leiſtung
Richard Kraus im Spiegel der Berliner Preſſe
Der halliſche Generalmuſikdirektor Richard Kraus,

der, wie die MNZ bereits berichtete als Staats
kapellmeiſter an die Staatsoper Berlin berufen wor
den iſt (zu ſeinem Nachfolger wurde, wie ebenfalls
ſchon gemeldet, Arthur Grüber, Berlin, als Städti
ſcher Muſikdirektor nach Halle verpflichtet), dirigierte
am Sonntag die Erſtaufführung der Sutermeiſter
Oper „Romeo und Julia“ mit beſonderem Erfolg.

Dieſer Wandlung des ſtudierenden Sol
daten ſteht das äußerlich faſt unveränderte
Bild der Studentin gegenüber: Ein Problem
des eben Gehörten ſchwingt noch in Frage
und Antwort zwiſchen einer Gruppe junger
Studentinnen, während ſie über den leicht
beſonnten Platz hinüber zur Menſa pilgern.
Das Eſſen iſt hier gut und reichlich. Dabei
geht von dem freundlichen Raum etwas wie
Wohnlichkeit und Geborgenheit aus. Man
rückt ein wenig näher zuſammen in dieſer
kurzen Mittagspauſe und lernt die Sorgen
und Wünſche des anderen kennen. Denn
Sorgen haben ja alle; auch die Studentinnen!
Jmmer iſt das Bewußtſein wach an die Ge
fahr, die den Bruder oder den Bräutigamim Felde umgibt, immer hat dieſe oder jene
Sorge um das Zuhauſe im Luftnotgebiet.

Da ſind aber auch die kleinen zeitgemäßen
Schwierigkeiten um die Beſchaffung von Lehr
büchern, die ein orönungsgemäßes Studium
erfordert und die man dennoch oft nur nach
vielen Bemühungen die allerdings von der
Univerſität und dem NSD-Studentenbund tat
kräftig unterſtützt werden beſchaffen kann.
Im kleinen wie im großen beſtimmt auch
hier die Kameradſchaft das Geſicht der ſtuden
tiſchen Gemeinſchaft, die ſich nicht allein in den
Hörſalen, ſondern auch im ſportlichen und
kulturellen Leben und in der politiſchen Schu
lung formt. So werden dem ſtudentiſchen
Alltag zum Beiſpiel durch Dichterabende,
Muſikabende oder auch geſellige Beiſammen
ſein der Kameradſchaften jene kleinen Licht
chen aufgeſetzt, die neben dem erſten Lernen
zum Bild der akademiſchen Jugend geren
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Von der Berliner Preſſe ſchreibt die „Nachtausgabe“
u. a. „Einen vorzüglichen IJnterpreten ſeines Werkes
hatte Sutermeiſter in dem Gaſt Richard Kraus, der
mit ſicherem Einfühlungsvermögen der Oper den Weg
bahnte. Unter ſeinen Händen verſchwanden die
Schwierigkeiten der Partitur, und das klanglich Mög
liche wurde herausgeholt.“ Der „Berliner Lokal
anzeiger“ urteilt: „Für die glanzvolle Erſtaufführung
hatte die Staatsoper einen Gaſt an das Dirigenten
pult geholt den halliſchen Generalmuſikdirektor
Richard Kraus, der ſich auch ſchon in Bayreuth be
währte. Seine temperamentvolle Muſizierweiſe iſt
ſehr geeignet, dieſe Partitur nach allen Richtungen
auszuſchöpfen, und ſo erklang das Werk in über
zeugendſter Friſche Sauberkeit und dramatiſcher
Plaſtik.“ Die „DAZ“ ſtellt feſt: „Richard Kraus,
als Gaſt am Pult, iſt das muſikaliſche Zentrum der
Aufführung. Er hält nicht nur die Fäden des
komplizierten Klangapparats mit ſeiner vielgeſtaltigen
Bühnenmuſik mit überlegener Sicherheit in der Hand,
bringt nicht nur eine techniſch aufs feinſte geſchliffene
Leitung zuwege: er hat auch ein ausgeprägtes, ſtarkes
Gefühl für dieſe Muſik und erfüllt ihre theatraliſche
Schlagkraft wie ihr ſchwingendes Melos mit blut
haftem Brio und ſpontanem Gefühl: eine großartige
Leiſtung. „Am Pulte ſah man den halliſchen
Generalmuſikdirektor Richard Kraus, von ſeiner
dortigen Tätigkeit längſt als ein muſikbeſeſſener
Operninterpret bekannt und geſchätzt, der bei dieſer
Einſtudierung nach als a. G. aufgeführt wurde, von
der nächſten Spielzeit an aber dem Staatsopern
enſemble feſt verpflichtet iſt. Das von ihm bekundete
inſtinktſichere Einfühlungsvermögen, die univerſale
Beherrſchung der Partitur und die daraus reſul
tierende unfehlbare Sicherheit und Umſicht, die den
Soliſten wie der mit hinreißender Klangentfaltung
ſpielenden Staatskapelle zuverläſſigſte Stüßen waren,
drückten dieſer Berufung ein vollgültiges Siegel auf.
So ſchreibt die „Berliner Börſenzeitung“ Über das
Gaſtſpiel.

Die Stadt Weimar hat dem Präſidenten der
Goethe-Geſellſchaft, Prof. Dr. Anton Kippenberg, aus
Anlaß der Vollendung ſeines 70. Lebensjahres das
Ehrenbürgerrecht verliehen. Die Stadt Leipzig ver
ar Kippenberg die LeibnizPlakette der Reichsmeſſe
tadt.

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em.
Dr, Hans Theodor Bucherer in München aus Anlaß
der Vollendung ſeines 75. Lebensjahres in Würdi
gung ſeiner Verdienſte um die Entwicklung der
ChemieTechnologie organiſcher Farbſtoffe die Goethe
Medaille verliehen.

leich eine Wandlung in der Zuſammenung der Lehrgangsteilnehmer eintreten, ſo
daß die künftigen Kurſiſten wohl nur noch
aus dem Bereich unſerer Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt kommen werden. Damit aber
iſt die „Landwirtſchaftliche Schulungsſtätte
für Wehrdienſtbeſchädigte“ zu einer beſonde
ren gaueigenen Anſtalt erhoben worden, die
der großen Bedeutung unſeres Heimatgaues
als einem land wirtſchaftlichen Gau des Groß
deutſchen Reiches gerecht wird. h.

Halles HJ. führt Feierabendkonzerte ein
Die HitlerJugend des Bannes Halle tritt

am Freitagabend im Hof der Moritzburg zum
erſtenmal mit einem e Fern vor
die Oeffentlichkeit. Dieſe Feierabenskonzerte,
bei denen Chöre, Tanzgruppen und Muſik
einheiten mitwirken, ſollen in Abſtänden von
drei Wochen regelmäßig ſtattfinden. Sie ſind
gedacht als Stunden froher, beſchwingter Ent
ſpannung für alle jene Aelteren und Jungen,
die ihren Platz im Kriegsalltag unermüdlich
ausfüllen. (Näheres ſiehe im heutigen An
zeigenteil.)

Die nächſte Brotſonderkarte wichtig
Die Sonderbezugsausweiſe für Brot wer

den jeweils für mehrere Zuteilungszeiträume
ausgegeben. Zur Zeit iſt der Bezugsaus-
weis für die 62. und 63. Zuteilungsperiode
gültig. Mit den Lebensmittelkarten für die
64. Zuteilungsperiode wird an alle Verbrau
cher ein neuer Bezugsausweis für Speiſe
kartoffeln für die 64. bis 68. Zuteilungs
perivde ausgegeben. Jm 64. Zuteilungszeit
vaum können hierauf nur ſolche Verbraucher
Kartoffeln beziehen, die für das laufende Kar
toffelwirtſchaftsjahr keine drei Zentner
Speiſekartoffeln erhalten haben das ſind alle
die Verbraucher, die bisher Anſpruch auf die
Sonderbezugsausweiſe für Brot hatten. Um
ſicherzuſtellen, daß nur dieſe Verbraucher im
64. Zuteilungszeitraum auf den neuen Be
zugsausweis Kartoffeln beziehen können,
muß beim Einkauf der Kartoffeln der Stamm
abſchnitt des Sonderbezugsausweiſes für Brot
für die 62. und 63. Zuteilungsperiode mit vor

gelegt werden. bnicht mehr beſitzt, kann dann nicht damit rech
nen, daß er Frühkartoffeln erhält. Der
Stammabſchnitt des Sonderbezugsausweiſes
für gen muß daher ſorgfältig aufbewahrt
werden.

Sonderzuteilung von Käſe
Jm 63. Zuteilungszeitraum (vom 29. Mai bis

25. Juni 1944) erhalten alle Verbraucher auf den
F- Abſchnitt der Reichsfettkarte 63 dine Sonder
zuteilung in Höhe von 62,5 Gramm Käſe. Die Zu
teilung erhalten auch die Selbſtverſorger mit den Fett
karten SV 1 bis SV 7. Der Käſe ſoll in den erſten
zwei Wochen der 63. Zuteilungsperiode (30. Mai bis
10. Juni) ausgeliefert werden. Bei der Abgabe ſind
die P- Abſchnitte zu entwerten, alſo nicht von den
Karten abzutrennen. Die Verbraucher müſſen die
Sonderzuteilung bei der Verteilerſtelle beziehen, bei
der ſie den Käſebeſtellſchein für die 63. Zuteilungs
periode abgegeben haben.

Hohes Alter. Jhren 80. Geburtstag feiert heute
Frau Emilie Hagelganz, Parkſtraße 14. Sein
75. Lebensjahr vollendet Rudolf May, Königſtr. 13.

Ein Pferd ging durch. Gegen 9 Uhr ging am
Dienstag in der Herrenſtraße ein Pferd ſamt dem
Geſpann durch, ſtreifte ein entgegenkommendes Pferde
fuhrwerk und ſtieß gleichzeitig gegen den Anhänger
eines ankommenden Laſtkraftwagens. Der Kutſcher
und ein Begleiter ſtürzten bei dem Anprall vom
Wagen und erlitten Verletzungen

BUNDEFUDNEK VON HEUTE

Relchsprogramm. 15.30 Uhr: Solistenmusik.
16.00 Dhr: Aus Oper und Konzert. 17.15 Uhr:
Beliebte Melodien. 20.15 Uhr: Melodien ausOpern Operetten- TFilm- und Volksmusik.
21.00 Uhr: Die bunte Stunde.

Deutschlandsender. 17115 Uhr: Kammer und
Orchestermusik. 20.15 Dhr: Meisterwerke deut-
scher Kammermusik. 21.00 Uhr: Edvard Grieg,
ein Komponistenbildnis.

HEIMISCHES KULTURLEBEN

Ein ſchöner Liederabend
Es iſt in den meiſten Fällen ein gewagtes Unter

fangen, wenn NurOpernſänger ſich auf das Konzert
podium ſtellen, um einen Strauß gewählter Lieder
zu interpretieren. Es iſt eine Binſenweisheit, feſtzu
ſtellen, daß Operngeſang ganz anderer Voraus
ſetzungen bedarf, als es der Liedgeſang tut. Um ſo
begrüßenswerter iſt es es zeugt ja vor allem für
eine künſtleriſche Vielſeitigkeit und Gewiſſenhaftig
keit wenn ſich in einem Opernenſemble Künſtler
finden, deren Ehrgeiz ſich nach gründlichem Vor
ſtudium dem ſchwereren Liedgeſang zuwendet. Wir
wiſſen ſeit langem, daß wir in Heinz Sauerbaum
einen Sänger von beſonderen geſchmacklichen und
ſtiliſtiſchen Qualitäten beſitzen. Daß ihm der Schritt
auf das Konzertpodium in bewundernswertem Maße
gelungen iſt, ſei hier aus ganzem Herzen beſtätigt.
Nicht allein die feine Auswahl der Geſänge erhärtet
dieſe Feſtſtellung die Darbietung war ſo form
vollendet, daß das Hören zum ergiebigen Genuß
wurde. Die edle Formung. die Beherrſchung des
jeweiligen Stiles, der Geſchmack in der Tongebung
und vor allem die geiſtige Durchdringung der Materie
und Geſtaltung des einzelnen Liedes ergänzten ſich
mit ſeinem techniſch beherrſchten Organ ſo muſter
gültig, daß kein Wunſch offen blieb. Wer Schu
manns „Mondnacht“ wir erwähnen nur dies eine
Lied ſo ſingt wie Sauerbaum, überzeugt reſtlos
Unſere beſten Wünſche geleiten den Sänger auf
dieſem neuen künſtleriſchen Wege und laſſen uns herz
lich in den frohen Beifall des Hauſes einſtimmen.
Erna Weſtenberger, ebenfalls geſchsttes Mitglied
unſerer Oper beſtritt mit ihrem fülligen Organ und
dem beſten Wollen eines gepflegten Liedgeſanges die
zweite Hälfte der Darbietungen. Hier iſt lobens
wertes Bemühen um Erfüllung aller Vorausſetzungen
des Liedſingens feſtzuſtellen. Die aus innerſtem Ge
fühl heraus ſtrömende Empfindung bei der Geſtaltung
einer ſolchen kleinen, kunſtvollen und doch ſchlichten
Tondichtung wird ſich zur Gänze unſchwer einſtellen,
da die Sängerin Stilwillen und vor allem Geſchmack
in der Formung von Haus aus mitbringt. Jhr
prachtvolles Organ und ihre ergiebigen Stimmittel
tun dazu das ſo daß auch hier herzlicher Bei
fall Zeugnis ehrlicher Zuſtimmung war. Karl
Gehr ſpielte drei Violinſoli mit bewährtem Können
und rundete den ſchönen Abend ſchön ab, dem Ernſt
Kramer (Klavier) ein außerordentlich ſubtil und
empfindend muſizierender Mitgeſtalter war, der an
den Beifallskundgebungen wohlberechtigten Anteil

hatte. Robert Glass

Wer dieſen Stammabſchnitt

v v
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Aus der Wirtschoft

Die Landesbauernsehaft tagte
Die Arbeitsſpitze der Frühjahrsbeftellung iſt Kber

wunden. Im Hinblick auf die vielen Fragen, die in
der Ernährungswirtſchaft gerade jetzt zur Löſung
drängen, hatte der Landesbauernführer eine Tagung
der Kreisbauernführer und ihrer wichtigſten Mit
arbeiter aus der geſamten Landesbauernſchaft nach
Halle einberufen. Nach einer Begrüßung durch den
Landesbauernführer gab zunächſt der Haupt
abteilungsleiter II Dr. Wendenburg, Kreiſchau, eine
Ueberſicht über den Stand der Frühjahrsbeſtellung
Und der mit ihr verbundenen Fragen Auch die
Spätkartoffeln ſind jetzt im weſentlichen in die Erde
gebracht. Durchaus günſtig iſt der Stand der Ge
treidekulturen. Das Frühgemüſe iſt wegen der kühlen
Witterung in den letzten Wochen im Wachstum etwas
zurückgeblieben. Beſondere Beachtung muß augenblick
lich der Schädlingsbekämpfung, vor allem in den
Rapsfeldern, zugewendet werden.

Zum cm anen für die Landarbeit geben die
neuen Beſtimmungen eindeutige Handhaben, um auch
diejenigen in den Arbeitsgang einzuſpannen, die bis
her nur wenig Neigung zeigten, in Feld, Haus oder
Garten mit zuzugreifen. Bei der etrachtung der

Blick in die Welt

Die Oſtſee iſt für die Wiſſenſchaft ein einziges,
ungeheures Laboratorium, in denen nicht nur Boden
formen und Küſtengliederung auf ihre Entſtehung hin
unterſucht, ſondern auch Fiſchbeſtände, Salzgehalt,
Temperaturverhältniſſe und Vereiſung ſtändig nach
geprüft werden. Erſt vor einigen Jahren iſt der
ſchwediſche Meeresforſcher Torſten Giſlen mit dem
phantaſtiſchen Projekt einer künſtlichen Erhöhung
des Salzgehalts der Oſtſee, durch die Fiſchreichtum
und ein milderes Klima bewirkt werden ſollen. an
die Oeffentlichkeit getreten. Dieſe Korrektur der
Natur ſoll durch die Anlage eines Rieſenkanals durch
den Oereſund zuſtande kommen.

In den letzten Jahren hat vie finniſche Oſtſee
forſchung bedeutſame Neuergebniſſe erzielt. Er
innern wir uns in dieſem Zuſammenhang, daß die
Oſtſee ein Binnenmeer von 4500 Quadratkilometer
Flächeninhalt und. das Ergebnis glazigler Aus
räumung iſt. Jhre Geſtalt hat ſich während der ver
ſchiedenen Eiszeiten mehrmals verändert. Durch Ver

Küſtenorke „wandern“ landeinwärts
Was alte Wafſferſtandsmarken verraten Die Rätſel der Oſtſee werden ergründet

mittleren Tiefe von nur fiebzig Meter hat ſie ſeit
etwa 5000 v. u. Ztr.

Die finniſche Oſtſeeforſchung beſchäftigt ſich vor
wiegend mit den intereſſanten Problemen der all
mählichen Landhebung von Nordſkandinavien, die nach
der Eiszeit einſetzte und bei Haparanda innerhalb von
hundert Jahren einen Meter ausmachte.
wurde dabei immer weiter zurückgedrängt, wodurch
Ortſchaften, die noch im dritten Jahrhundert un
mittelbar an der Küſte lagen, bis zur Gegenwart um

in das Landinnere
Man hat dieſe Tatſachen an alten, in den

eingemeißelten Waſſerſtandsmarken feſtſtellen
Heute wird die Landhebung

durch Regiſtrierpegel aufmerkſam veobachtet, die an

8—-10 Kilometer
wurden.
Stein
und nachweiſen können.

der ganzen Küſte Finnlands aufgeſtellt ſind.
Auch die Tiefe der Oſtſee wird fortlaufend nach

Dieſe beträgt zwar an der tiefſten Stellegeprüft.

Das Meer

„verſchoben“

Wickelſchlacke als Bauſtoff
Gegenwärtig iſt man vielerorts bemüht, für

Fliegergeſchädigte und Ausgebombte Behelfswohn
häuſer zu errichten, und überall ſteigt der Bedarf an
Bauſtoffen dafür. Deshalb wird auf Wickelſchlacke
hingewieſen, die aus Hochofenſchlacken als Neben
produkt gewonnen werden kann. Bereits um die
Mitte des 18. Jahrhunderts wurde ſie im Harz ver
wendet. Von dort brachte dieſe Bauart der ſchwe
diſche Bergrat Anton von Swab nach Falun und
baute die 1761 vollſtändig eingeäſcherte Bergſtadt mit
Schlackenſteinen wieder auf. Ebenſo wurde in Mittel
deutſchland, im Gebiet der „Kupferſchiefergewinnung,
Wickelſchlacke benutzt, anfänglich zum Bau von Garten
und Friedhofsmauern, dann auch für Ställe, Schup
pen und Speicher und ſpäter für Wohnhäuſer. Jhre
leichte Herſtellungsart und bequeme Transportmög
lichkeit empfiehlt ſie heutzutage beſonders. Bei dem
Mangel an Rohſtoffen für Behelfswohnungen iſt es
vielleicht nicht unangebracht, daß auch andere Unter
nehmen damit Verſuche anſtellen.

Anſer Rätſel

Schwierigkeiten, welche ſich bei der jeweiligen Durch
führung der einzelnen Aufgaben in der Erzeugungs
ſchlacht ergeben, empfahl der Landesbauernführer ganz
beſonders die Einrichtung von Arbeitsgemeinſchaften,
in denen alterfahrene Praktiker ihr Wiſſen und Können
noch ſtärker als bisher in die Wagſchale werfen ſollen.
Es iſt wichtig, daß in jeder Kreisbauernſchaft ſolche
Arbeitsgemeinſchaften errichtet werden.

Der zweite Teil der Tagung ſtand im Zeichen der
die Einſchränkung derneuen Beſtimmungen über

gehoben wurde.

lagerung der Druckverhältniſſe erfolgte etwa vor 8000
Jahren eine Hebung ihres nördlichen Gebietes, durch
welche die frühere Verbindung zum Atlantik auf

Das auf dieſe Weiſe entſtandene
Süßwaſſermeer hatte lediglich über die ſüdſchwedi
ſchen Seen einen Abfluß zur Nordſee. Durch ſtärkeres
Eindringen von ſalzigem Meerwaſſer und jüngſte
Bodenhebungen in Oſt und Südſchweden wurde die
Oſtſee nun erneut zum Salzwaſſermeer. Jhre heutige

dem ſogenannten LandsortTief nordöſtlich von Got
land, 427 Meter, ſinkt dann aber raſch. Die ver
ſchiedenen Bänke und Schwellen der Oſtſee haben bei
ſpielsweiſe alle eine Meerestiefe von weniger als
zwanzig Meter. Auch die Zugänge zur Nordſee ſind
nur 7—-28 Meter tief. Wenn die bisherige Entwick
lung der Landhebung ſich auch in Zukunft fortſetzt,
iſt damit zu rechnen, daß in etwa zweitauſend Jahren
der ganze nördliche Teil der Oſtſee von dem ver
bleibenden Reſt durch eine Landbrücke abgetrennt und
damit zum Binnenſee geworden iſt.

Siihenbaukasten

scherz nicht
lei

T T

er geen er enKleintierhaltung. Der Reichsfachwart des Reichs
nährſtandes für Kleintierzucht und Kleintierhaltung,
Vetter, Berlin, brachte in einem ausführlichen Referat
ine Ausführungen. Jn der ſich daran an
chließenden lebhaften Ausſprache wurden eingehend
Einzelheiten und Zweifelsfragen der neuen Verord
nung beſprochen. Dieſe will vor allem dafür ſorgen,
daß das für die Schweine und Rinderhaltung be
nötigte Futter unſeren Großtieren wirklich erhalten
bleibt. ie Beſtimmungen wollen einer ungeſunden
Ausweitung unſerer Kleintierbeſtände vorbeugen und
ſie auf das natürliche Maß zurückführen. Auf der
anderen Seite muß aber auch verhindert werden, daß
durch zu tiefe Eingriffe unſer gutes Zuchtmaterial
gefährdet wird. Zum Schluß wurde nach einigen
weſentlichen Punkten der Marktordnung die Not
wendigkeit der reſtloſen Ablieferung an Roggen und
Speiſekartoffeln beſprochen.

e

Nur eine Ausloſung im Jahr? Bei vielen An
leihen, Pfandbriefen und anderen feſtverzinslichen
Wertpapieren erfolgt die Rückzahlung vielfach durch
eine allmähliche Tilgung. Dabei wird der für die
Tilgung vorgeſehene Betrag meiſtens durch eine Aus
loſung auf die einzelnen Stücke verteilt. Die Aus
loſungen finden ſowohl jährlich als auch halbjährlich
ſtatt und bereiten den Banken eine erhebliche Arbeit
Um die Kreditinſtitute von entbehrlichen Arbeiten zu
entlaſten, iſt ſetzt angeregt worden, die Ausloſungen
entweder ganz abzuſtoppen oder ſie doch wenigſtens
auf eine einmalige Durchführung im Jahr zu be
ſchränken.

Lederprämien für Eichen und Fichtengerbrinde.
Für die Gewinnung von Eichen- und Fichtengerb
rinde werden nach Vereinbarung mit der Reichsſtelle
für Lederwirtſchaft aus dem dem Reichsforſtmeiſter
u Verfügung geſtellten Kontingent Lederprämien

urch die Zuweiſung von Sohlenlkleder r Bezah
lung gewährt. Als Empfänger der Lederprämien
kommen die bei der Gerbrindenaufbringung un
mittelbar Beſchäftigten, insbeſondere Waldarbeiter,
aber auch Waldeigentümer und Waldnutzungsberech
tigte ſowie Forſtbeamte in erſter Linie in Betracht
Die Prämiengewährung erfolgt auf Antrag durch die
Prüfungsſtelle, die für die Erteilung und Durch

Geſtalt mit wechſelvollen Grundformen und einer

Der gelehrte Briefträger von Melle. Vor dem Ge
richt von Melle im Departement DeuxSövres hat ſich
ein Briefträger wegen Schwarzhandels zu verant
worten, weil er aus ſeiner Geflügelfarm Eier an
Pariſer Freunde geliefert hatte. Sein Mißgeſchick er
regt Jntereſſe, weil dieſer Briefträger zugleich ein
Forſcher der griechiſchen Sprache und des Altertums
überhaupt, der ſchon mehrere Werke veröffentlicht hat,
unter anderem eine beachtenswerte Abhandlung über
den griechiſchen Dichter Heſiodos ſowie mehrere
Theaterſtücke über griechiſche Themen. Augenblicklich
arbeitet er an einer Studie über den Stoiker
Eleanthos. h Fournier, ſo heißt der gelehrte
Dorfbriefträger, beſitzt nur ſein Volksſchulentlaſſungs
zeugnis. Er hatte danach ſechs Monate Griechiſch in
einem Gymnaſium mitgemacht, doch dann die Schul
ſtudien aufgegeben, nicht aber das Privatſtudium. Mit
Da ſtürzte er ſich auf alles, was die griechiſche

prache und das klaſſiſche Altertum anbelangt. Auch
die Aſtronomie hat es ihm angetan. Während der
Pariſer Weltausſtellung 1937 gehörte er zum Stab
der Aſtronomen im Planetarium der Ausſtellung

Franzöſiſche Filmſchauſpielerin in ihrer Villa über
len. Die bekannte franzöſiſche Filmſchauſpielerin

Dantele Darrieux wurde in ihrer Villa in Megeve in
Hochſavoyen von Banditen überfallen. Sie ſaß ge
rade mit ihrem Gatten beim Abendeſſen, als zahl
reiche bewaffnete und maskierte Männer die Tür des
Hauſes einſchlugen. Die Räuber eigneten ſich be
trächtliche Wertſachen an und entkamen unerkannt.
Eingm Dienſtmädchen war es jedoch gelungen,
während des Ueberfalls durch eine Kellertür zu ent
ſchlüpfen und die Gendarmerie zu benachrichtigen, die
ſofort die Verfolgung aufnahm.

führung der Gerbrindenaufbringung zuſtändig iſt.

Aus Gou und Reſch

Wer kennt die Tote?
Bitterfeld.

werden konnte.
Meter groß, unterſetzt,

ring (333 geſtempelt),
Meſſingring (Stein fehlt);

ausgeſchloſſen, daß es ſich um
Arbeiterin handelt.
beten, ihre
prüfen. Sonſtige ſachdienliche

die Kriminalpolizei in Bitterfeld.

Kreis Wismar.
Storchenduell.)

dabei das Leben ein.

das Vieh konnte gerettet werden.

Auf dem Bahnkörper derBitterfeld Muldenſtein wurde eine unbekannte weib
liche Leiche aufgefunden, die noch nicht identifiziert

Die Tote iſt etwa 85 Jahre alt, 1,58
hat braunes, volles Haar,

braune Augen, hervorſtehende Backenknochen, großen
Mund, vollſtändiges Gebiß, kleine Zähne, trug Trau

Aluminiumring mit Herz,
im rechten Ohr trug ſie

einen goldenen Ohrring mit roter Perle.
war ſie mit blaurot kariertem Wollkl

(Feuer
Ein unerwartetes Ende nahm

in einem Dorf im Südweſten des Kreiſes Wismar
ein Zweikampf zweier männlicher Störche. Der eine
der beiden geriet in die Starkſtromleitung und büßte

Außerdem ging durch Kurz
ſchluß der Kuhſtall des Gutshofes in Flammen cuf.
Der Stall mit Nebengebäuden wurde eingeäſchert,

dar ch

Wassersfandsnachrichien

Strecke

Bekleidet
eid. Es iſt nicht

eine ausländiſche
Die Betriebsführer werden ge

ausländiſchen Arbeitskräfte zu über
Angaben, die

Feſtſtellung der Perſönlichkeit führen können, erbittet

e in

be bos darf der di fal freu istKrän o soll spruch ter und wiDie alphabetisch geordneten Silben sind so in
die Ieer gebliebenen Fächer einzusetzen, daß sich
im Zusammenhang mit den bereits vorhandenenein Zitat von K. Weber ergibt.

Auflösung aus voriger magischer Sihentreppe
I. Oskar 23, Karneol; 3--4, Olbernhan,

45, Haudegen; 5--6, Gentisin, 6, Singen.

Achtung
fHausſrauen!
Mit Recht nennt man euch besonders

r proktisch und wirtschaftſich gerode
heute erweist sich täglich eure beson-
dere Findigkeit, aus der geringsten
Kleinigkeit noch etwas zu mochen.
Frotzdem: in Kisten und Schränken
hobt ihr noch allerlei Spinnstoffe
bröchige Stfoffreste, Verfärbtes, Ver-
tragenes aus dem selbst ihr beim
besten Willen nichts Brauchbores mehr
zoubern könnt. m großen aber läßt
sich cuch das noch Verwertfen, ja es
hat sogar unschätzbaren Wert für die
Kriegswirtschaft. Gebt uns alle Spinn-

Unwetterkataſtrophe im Staate Jowa. In dem der Wasserstraßendlrektlon Magdeburg vom 23. 5. stoffe, die ihr entbehren könnt, wir
m itanchen Staate Jywa ſub. die werten ne 201 Dorran a brauchen sie dringender als je zuvorreren e n e e W Frotha ne e ttkenberg r r für den ge waltigen Bedorf von Frontden mittleren und ſüdweſtlichen Teil des Staates Bernburg 154 4 Roßlau 2871 ung fleimaſ. Macht eofem Rot Ehte
heimſuchen. Nach den Berichten der Wetterwarten Oalpe 0 171 3 Aken 294 1 5iſt mit einem Zurückgehen ber Fluten nicht vor einer Salbe (DP.) 280 Barby 389 helft uns Rohstoffe schaffen durch die
Woche zu rechnen. Jnnerhalb fünf Tagen ſind durch Erizehne 286 4 agdeburg 221 1
Ueberſchwemmungen und Wirbelſtürme zehn Per r 118 6 len e r u Spinnstoff-, Wäsche- u. Kleſcersammlung
ſonen ums Leben gekommen. Die Schäden ſind noch Hoſtmerita 330 394 Bonn s e 7. Mai bis 27. Man 1944
nicht abzuſehen. Hunderte von Familien ſind von Aussie 501 24 Hohnstorf 265 1
der Umwelt abgeſchnitten. Dresden 2144 7 DEß RElCHSE AUFTRAGTE OEB M S O AP. FORß ALTMATERIALERFASSONG

he

Familien conzeigen
8 e

P Es wurden geboren:
Bote 28. 5. gar ges sich in Italien

Gericke geb. Aulich, Pastor Lio.
habil. Wolfgang Gerickeo (Semi- Bnkel und PFreun
e g. Halle, Goldlack- Horst Schulze

Walter Holnnard. 22. 5. 44. i alen t.
Friedrich geb. Tänzer, WalgerFriedrich. z. Z. im PFelde, Niet-
leben b. Halle (S.), Berghalde 7.

Dieter, 20. 5. 44. Gertrud Aeseh-
hacher geb, Stille, Erlch Aesch-
hacher, Stedten b. Oberröblingen

ren Verwundung,

unser gel. Sohn. n er, Neffe,

20. Lebensjahre
Vm stilles Beileid bitten Va-
milie Arno Schulze

welche er Kamerad, unser treusorgender
Vater u. Ib. Opa, der Rentner

Albert Dannehl
im 72. Lebewusj. Sein Leben
War ausgefüllt von der Sorge

gezogen hatte,
rung von Kleinpflanzertahak im

Ernte ahr 1944
Tabakkleinpflanzer haben die

von ihnen angebauten Tabak-pflanzen bis spätestens 30. Juni
1944 bei der unterzeichneten

h——u aHalle, Brunoswarte 29. Halle (S.), Kröllwitzer Str. 10. AMTLIGHE ANZEIGEN ILICHTSPIEL THEATERIVERANSTAILTON GEN
Immer noch auf Gene- Am 23. 5. 1944 starb nach län- vsung hoffend, verstarb in gerem, schwerem Leiden mein Bekanntmachung Jug Zugel., Jug, a. Ia J. aioht] Stadttheater. Heute. Alittwoch,

einem Lazarett an seiner schwe- herzensguter Mann u. Lebens- Betr. Anbau und Versteue- zugel., Jug. u. 18 J. nicht zugel 18.45——-22 Uhr, 12. Vorstell. Mitt-

Ringtheater. Ab heute Mittwoch
Hans Moser in dem Wien-Film: Honnerstag,
Das Ferienkind mit

woch-Stammk. C. Die Zauber-flöte.
19-22 Uhr, Gaspa-Lizzi rone.Holzschuh, Lina Woiwode, Gertr. Freitag, 19—22 Vhr, 12. Vorstell.

Wolle, Hans Hardt, Th. Daneg- Ereitag-Stammk. A. In neueri i suKert, Die heiter szenmerung! ier vonmee r n ieker e A te Hiengtsteile oder vei dem u n e e de e ehe r vonPaneht eh Rſe ung le ehe a len en e ehente eines vom launig, Zu KRossini.
n s alle un isleben) sechriftlic z 5 s rag zAngehörigen. oder mündlieh an u melden. Als fall überlist. Griesgrams. Täg Eröffnung der Frellichtsplels Im

Trauer feier z. Tinäscherung

am See.
D Ihre Verlobung relgen am
Ingrid Baltzer, Franz Nikolaus
Hetflelsch, Hauptm. u. Komp.-
Chef i. ein. Nachr. Abt. Halle/S.,
Oberst-EBrdmann-Str. 2. i. Mai 44.

Anita Schwendke, Werner Höpp- bahn-Obersekretär Alma Stfampe

Tabakkleinpflanzer gilt jeder, der

befreit.

2.30, 5.00, 7.45.

5.00, 7.45 Uhr Reise in die Ver-

J. üb. s J. zuge SSurghof Giebichenstein. Sonn-
Beerd. Ponnerstag 10.15 Uhr 26. Mai 1944, 9.15 Uhr, Kleine nieht mehr als 200 Tabakptlanzgen Ufa, Alte Promenacle. 2.30, 5.90. tag I. Pfingstfetertag, 19.30Kapelle Südfriedhot. Kapelle Gertraudenfriedhotf. auf seinem Grungethet u Paent 7,45: In flagranti) m. Mariän hr. In neuer u u

oder Deputatland) anbaut und den es Fieterg 2.30. 5.00, 7.45: Der r rer ne n Kleiet.Halle, Gustav-Herzberg-Str. 15 Könnern, den 21. 5. 1944. J selbstgewonnenen Tabak aus- räume an Wiemean, r hen n eder ar
Nach langem, mit großer Ge- Am Muttertag verschied nach schließlich für den eigenen Haus- Kraht 8 Preſtag. S hendkaese eine Stunde
duld ertragenem Leiden, ver- langem, schwerem Leiden meine bedarf verwendet. Ufa, Riebeckplatz. 2. Woche. 2.30 Vor Heginn im Burghotschied am 22. Mai mein lieber liebe Prau, unsere stets hilfs- Der Anbau von nicht mehr als 500. 7.48 m. 9 kommt Iia- fü do Spieizeit

e e e e e eSchwiegervater, Opa, Bruder, Schwester, Schwägerin u. Tante, I sitzung ist von der Anmeldepflic r S Jr O en ger Reichs Pro s und on der Besteuerungsptlicht T. Gr. Ulrichstr. 2. Woche 2.30. 1945 werden wieder Stammkar
ten für Dienstag, Mittwoch und

ö i ägt: angenheit. Preitag mit je I2 Vorstellungener n e h Joseph Kandzla geb. Alprecht n e e R. Seſau burg 2.30, 5.90, 7.45. Alles Ausgegeben, Die enMat ha enhrs., am im Alter von 65 Jahren im Alter von 41 J. 7 Mon. kür 106-200 rlanzen B. rot reren Vvr: des e es u on
In stiller Trauer: Gretchen In stiller Trauer: Ernst Stampe, Nähere Kuskunft über die be iſt v chen. i n n e e nUrsula Nojack, Jakob Tlepkema. andeia geb. Fuchs, Fam, Werner, Günter, Kurt und stehenden Gesetzesvorschriften er- Vnt e rig e Witz Antge i onnenten von

Diemitz, Berliner Straße 140. Erich Kandzia, Fam, Max alle Angehörigen. teilen die unterzeichnete Dienst- anne Mai eng 30 Iurt 1944, Freitag Abonnen-
D ihre Vermäshlung zeigen an: Kochenburg Beerdigung Mittwoch, 15 Uhr, Ken r e e e Sie lachen Tränent s vie ten vom Junf 1944. Mit
Fritz Winter, Ella Winter geb. Beerdigung Freitag früh 8 Uhr on der Fapelle- e er vorigen wit: jst die ersteHrnert, Halle (8.) u. Wäanlitz, üdfriedbot.
am 24. Mai /1944.

Dr. med. Hans-Joachlm Wiik, 2.
Z. Wehrmacht, Jutta Wilk geb.
ver Wörmlitz u. Tornau

F.

23. Mai
Gestern entsehli
Mann, Uwes bes

Alfreck Krümmling, Else Krümm-
ling geb. Eppenhahn, Pfitzdortf
u. Trebitz. am 20. Mai 1944.

Halle (S.), Steffensstr. 6,
Beelitz, Dresden, Potsdam
Bei den. schw. Abwehr-

kämpfen j. Osten fiel a. 7. 4. mein
Ib., gut. Bruder u. Kamerad, der
Apotheker u. SA.-Sturmbannf.

In stiller Trau
aller Hinterbl

Halle (S.), Seebener Str. 161,
den i 1944

Sohn, Schwiegersohn u.
ger, der Malermelster

Hans Schönau
im Alter von 29 Jahren.

Hertha Schönau geb. Hagemei-
ster und Söhnchen Uwe.
Beerdigung Donnerstag, 25. 5.,
9.30 Uhr Kap. Südfriedhof.

Reidehurg, 23. Mai 1944.
Nach Gottes Ratschluß ent-
schlief ganz unerwartet meinef mein lieber lieber, guter Mann, unser treu-

ter Vati, guter sorgender Vater Schwieger-

Zuwiderhandlungen gegen die
bestehenden. Gesetzesvorschriften
werden bestraft.

Halle (S.), den 20. Mai 1944.

Schwa- vater, Sohn, Bruder, Schwager
u. Opa, Oberbahnwärt. d. DRB.

Franz Hedel
im 57. Lebensjahre
In tiefer Trauer: Ida Hedel
geb. Schulze nebst Kinder und
Verwandte.
Beerdigung Freitag 2 Uhr.

er im Nameniebenen: Fr.

Für erwiesene Anfellnahme
Fritz Leps

Hauptm. u. Bat.-Vühr. i. e.
i. 35. Lebensj.-, Inh.

2. KIl., des Inv.
Sturmabz. u. and. Auszeichng.
Das Leben eines Kämpfers und
Idealisten hat sich erfüllt. Seine
Frau u. Kinder verlieren mit
ihm alles. Uns allen war er ein
Stück unserer selbst.
Im Namen der Vamilie: Dr.Curt Leps,

Halle, Weißenbu
Unerwartet

guter Mann, un
der u. Onkel. de

speck geb.

Beerd.

Beerdigung
Tief erschüttert hat uns

verschied gestern
mittag mein geliebter, herzens-

ter, Schwiegervater, Opa, Bru-

Karl Gierspeck
im 70. Lebensjahre
In tiefem Schmerz: Elfse Glier-

Burgk,
der und Enkelkinder.

Donnerstag 11
2 S t e 14, e Friedhof. Kranzsp.

Stenzel. Wörthstr. 3, erbeten.

danken:
Fam. Else Vogel f. d. verst.
Tochter u. Schwester, Fräul.
Erna Vogel, Halle (S.)-Trotha,
Magdeburger Str. 43.

Fam, Walter Otto nebst allen
Ang. f. d. gef. OberfüsilierKoſf Otto. Halle, Geiststr. 49.

Berta Hobsch geb. Schmidt u.
Kinder f. d. verstorb. Her-
mann Hobsch. Großkugel

rgstr. 6, 22. 5.

ser lieber Va-
r Schriftsetzer

seine Kin-

Uhr
VERMISCHTES

Zeugen gesucht! Zeugen, die Dn-
sanst. Walter

die Nachricht, daß mein guter kall Freitag, 19. Mai. nachm.

Anny Ondra, Hans Söhn-Ker, Carsta Löck, Rudolf Platte
u a.Oli. 4.45 und 7.15:
Rendezvous***)

der «Erneuerung
Rate zu zahlen. Neuanmeldungen
können vorläufig nicht ange-
nommen werden. Das Stamm-Kkartenbüro, Universitätsr. 24 II,

ühr erstes

Troli, 5.00 und. 7.30: Die lustigen ist werktäglich von 10 12 VhrHeute gab en S n Lust und Foln gen Uhr a Bann
spiel der großen Besetzung. Erstes Feierabendkonzert d. Bannesh To-Bil, Ammendorf. 5.30. 7.50: Halle (36) der Hitler- Jugend

Armhbancd, silb., 225, verl Lin. 7,
Bergschenke bis Reileck oder
deren Nähe. Geg. Belohn. abzug.
An der Pauluskirche 13 part.

Akctentasche, br., mit Scehallplatt.,
am Trothaer Wehr liegengelass.
Gute Belohn. Bruhne, alle,
Ernst-Moritz-Arndt-Straße 5.

Da.-Armhanduhr, gold., mit Glie-
derarmband, Sonntag Reideburg
Halle verlor Belohng. Plötz.
Halle, Sophienstr.. 30 bei Theil.

Da Armhancluhr, gold. Freitag nem Orchester am 1. u. 2.
abend, 18 Uhr. verl. Hagenstr-, 19.30 Vhur.
Martinsberg, Rathausstr., Markt. Karten
Geg. Belohn. abzugeb. Ratshof,
Z. 225.

Die goldene Stadt.***)
Burg- Theater. 18.45: Fronttheater*)
e 5.900 und 7.45:Schatz.***)

am Freitag, dem 26. Maf 1944,
um 19.30 Uhr. im Hofe der Mo-

Es spielen, singen u.
die schaffende Be

Geliebter ritzburg.
tanzen für

KRAFT DURCH FREUDE
völkerung der Stadt Halle der
Bannmusikzug Querfurt, der
hallische Spielmanns- ung PVan-

Kapelle Inge von Streletzki u. a.
in „Frohes Pfingst-Allerlei“ 1.
und 2. Pfingstfeiertag
19.30 Dhr

Der Meister der Unterhaltungs-
musik Wilfried Krüger mit sei-

in den bekannten Vor-
verkaufsstellen.

farenzug, der Stadtsingechor u.
die Singscharen und eine Tanz-
gruppe d. BDM. Werkes Glaube
und Schönheit. Karten er-
hältlich in der Banndienststelle,
Am Kirchtor 7, und an derAbendkasse. Bei Regenwetter
Findet das Konzert zur gleichen
Zeit im Hause an der Moritz-
burg statt.

Die 8. Philharmonische Kammer-

jeweils
Stadtschützenhaus.

Juni.
Stadtschützenhaus.

musik findet Mittwoch. 31. Mal,Gehbiß gefunden Keke Brandenb. VOLKSBILDUVNGSWERK i27-—7.9 Vhr im Stadtschützep-
und Hohenzollernstr. Abzuh. bei haus statt. Das Jahn-Dahmen-Fa. Schmidt, Albrechtstraße 28. Achtung Günthel Rezitations- Quartett spielt unter Mitwir-

Handschuhe, sehw., Wäldl.. Gertr. abench. Wegen eingetretenen Fung von Kammermusikern der
Friedh. verl. Bel. MNZ Mühlweg.

Medailion, silbernes, Sonntag im
Schutzraum Waldkater abhand.
gekommen. Bitte dort geg. Be-

Schwierigkeiten muß d. Abend
Gelöste Karten bitte en

sofort zurückgeben.
ausfallen

Dresdener Staatskapelle die bei-
großen Streichsextette von

Brahms. dazwischen ein Mozart-
VEREINSWACHRICHTEN GQuartett. Karten bei Hothan.

Wehbrmakthtangehörige undt z lohnung abgeb. od. bei Kvöfler,Mann und bester Vati, lieber Bruckdorf, 22. Mai 1944. gegen 4.30 Uhr, Universitätsring, bara. r j S Studierende ab Freitag. 26. Mal.Sohn, Schwiegersohn, Bruder Dnerwartet entschlief unser gesehen haben, sowie der Herr. e e e Aerseburser K T Schwimmen. Unsere Uebungs Stointor-Varieté. Tägl. 19.30, Di.,
u. Schwager, Pg. Obersoldat Liebling der mich im Kraftwagen nach Weh stunde findet jetzt wieder regel- M.. Pr.. Sa.. So 16.00 Uhr:

i Jei Katze, weißgr., schwarzgebl., ab- mäßig jeden Dienstag von I19 b. ansKurt Hillner llona e n de habd. gekomm. Wiederbring., 0 20 Uhr im Stadtbad statt rominente.
racht hat, werden um Angabe and. ekomm. r 2 Sim 42. Lebensjahre am 27. 3. In tiefem Herzeleid Hermann ihrer Adressen gebeten. Kmil der der näh. Angaben machen geſehsbahn- Turn- u. Sportgemein- VERMIETUNGENim Osten den Heldentod fand. I Jäger u. Frau Margarete geb. Spree Halle, AMagädeburgerf ann,. erhält gute Belohnung Sehaft: Schwimmen. Onsere

In tiefer PTrauer: Helene Scheibe sowie alle Verwandten Straße 105. Fahr, Seeburg Nr. 8. Vebungsstunde findet jetzt Kleiner Laden am Marktplatz zumHiliner geb. Bezold, Tochter Beerdigung Donnerstag 15 Uhr Schneiderin, tücht. nach dem Wellensittich, grün-gelb, entfklogen. wieder regelmäßig jeden Diens-! I. Juni 1944 Zu Fermieten.
Echith u. Angehörige. Friedhof Pieskau. Süden Halles sof. od. spät. ges Gute Belohn. Mischur, tag von 19-20 r im Stadt Näheres Städt. Grundeigentums-

Ruf 321 06. ringer Straße 24, bad statt. verwaltung, Ratshof II., Z1. 117.
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